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Deutſches Reich.
e In parlamentariſchen Kreiſen wird die UnterredunPrinzen Heinrich mit dem Fürſten Bismarck ebhaſt

chen. Geht doch zunächſt daraus hervor, daß alle
dungen von einer Verſtimmung zwiſchen Berlin und
drichsruh eitel Dunſt waren. Andererſeits rechnet man es
dem Fürſten Hohenlohe hoch an, daß er dem Prinzen
rich den Rath gegeben hat, die chineſiſche Angelegenheit
dem Altreichskanzler zu beſprechen und daß er dadurch offen
geht, es könne der Reichsregierung nur frommen, wenn ſie
ußeren Fragen ſich des Genies und der Erfahrung des
ſen Bismarck bedient. Die „B. B.Ztg.“ fügt dem noch

ſie gehört in der That ein ungewöhnlicher Grad rühmens-
pecther Beſcheidenheit dazu, wenn ein Reichskanzler ruhig zugeſteht,
ſein Vorgänger werde in einer ſchwebenden Frage möglicherweiſe
zwweilerte neue Geſichtspunkte offenbaren, und wenn er andererſeits
Verth darauf legt, daß ſeine Maßnahmen von ſeinem Vorgänger
gewürdigt werden. Allerdings heißt dieſer Vorgänger Bismarck
indeſſen t ſeit 1890 auch ſchon das gegentheilige Verfahren be
ſieht geweſen.ws Prinz Heinrich in einer Gemüthswallung, die uns
pathiſch anmuthet, die Stirne zu küſſen verlangte, die

x Großvater ſo oft geküßt hatte, die Stirne, hinter der ſo
ße Gedanken reiften, die uns ein mächtiges Vaterland gaben
d die deutſche Kaiſerkrone auf das Haupt des greiſen Hohen-
Jernfürſten ſetzten, wird ein den kwürdiger Akt bleiben.
fpricht ſich doch darin eine den Prinzen ehrende Dankbarkeits
indung aus, wie andererſeits der Jmpuls vermuthen läßt,
z dem Prinzen ſeitens des Fürſten Bismarck doch auch bei
ſr Gelegenheit wieder in genialer Weiſe Anſchauungen offen
dig gemacht, Rathſchläge ertheilt wurden, die den Träger

er bedeutſamen vaterländiſchen Miſſion bereicherten.

Reichsfchuld und Flottenvorlage. Unter den
rinden des Herrn Eugen Richter gegen die Bewilligung von
kitteln für die Flotte erſcheint auch die Vermehrung der
ichsſchuld ſeit dem Tode Kaiſer Wilhelms J. Dagegen zieht
e Münchener „Allg. Ztg.“ mit treffenden Worten zu Felde.

i ſchreibt u. A.
Für die Beurtheilung der Reichsſchulden kommt nicht die der

itige Höhe in Betracht, ſondern das Verhältniß von Beſitz und
chulden. Es wäre deshalb ein ſehr verdienſtliches Werk des großen

Rechenmeiſters, wenn er ſich einmal der Mühe unterziehen würde, hierüber

eine unanfechtbare Aufklärung zu geben. Natürlich kann der
Stagts- und Reichskredit nicht allein nach dem jeweiligen realen
Beſitz beurtheilt werden, es liegt ein ſtarkes ideelles Moment auch
in der Wehrhaftigkeit der Armee und Marine. Alle dieſe Geſichts
vurkte derückſichtigt der große Welt markt; wenn dieſer die
Finanzlage des Deutſchen Reiches ſo überaus günſtig be-
urtheilt, wie dies jetzt der Fall, ſo bedeuten Herrn Richters lärmende
Auslaſſungen über das Anſchwellen der Reichsſchulden nichts weiter
als einen Kampf gegen Windmühlenflügel. Es bedarf wohl kaum
eines Hinweiſes, daß der Zinsfuß der Reichsanleihen in den
letzten Jahren zugleich mit der „koloſſalen“ Steigerung der Reichs

ſSylveſter von Geyer.“)
Roman von Georg Freiherrn von Ompteda.
Das Urtheil Friedrich Spielhagen's über dieſen hochbedeutſamen

Roman iſt unſeren Leſern bereits bekannt wir geben nun nach
tchind noch eine Auslaſſung des Herrn Profeſſor Dr. Berthold
Lmann wieder, welcher über den Roman „Shlveſter von Geyer“
hieidt: Angeſichts der heute allgemein im Schwange ſtehenden
Nörgeleien braucht man gar nicht beſonders peſſimiſtiſch veranlagt zu

n, um, von dem Gefühl des Ekels überwältigt, ſich ernſtlich zu
egen: was iſt denn noch Geſundes in dieſem Reich, das der Traum

unſerer Vater und der Stolz unſerer Jugendtage war? Wo man
nmal feſter zupackt, überall morſche Stellen Zucht und Charakter
oſgkrit ſind Trumpf. Das iſt der troſtloſe Eindruck, unter dem
wir allein ſtehen, noch nicht ein Jahr nach der 25jährigen Jubelfeier
des Reiches! Gern möchte man dieſen verſtörenden und beunruhigenden
Gedanken eine geſunde, greifbare Thatſache entgegenſtellen, die Einem
was von dem freadigen Vertrauen auf uns ſelbſt wiedergiebt, das
vit brauchen, um unſeren Platz zu behaupten. Nun, ein Buch iſt
uch eine Thatſache, es zeugt von dem Geiſt, der in ſeinem Schöpfer
ind zugleich in dem Volke lebendig iſt, für das es geſchrieben wurde.
Und da bin ich, eben in dieſen Wochen, an ein Buch gerathen, das
wie eine perſönliche Begegnung mit einem tapferen, ernſten und
benswürdigen Menſchen ſo wundervoll ernſt und tröſilich zugleich
mich berührt und erquickt hat, daß ich es für meine Pflicht halte, an
dieſer Stelle die beſondere Aufmerkſamkeit darauf zu lenken. Es
i Sylveſter von Geyer.“ Ein Menſchenleben. Roman

e Georg Freiherrn von Ompteda. Der Verfaſſer gehört zu jener
baar jüngerer Dichter, die als „modern“ in gewiſſen Kreiſen immer noch

iegend frivol gelten und die man ſittlicher Entrüſtung voll, dem
den Zola an die Rockſchöße hängt. An Zola bin ich allerdings in
m Roman unausgeſetzt erinnert worden, denn ich möchte zweifeln,

W dieſes Werk je ſo geſchrieben worden wäre, ohne die Anregung
ougonMacquart. Aber der ſenſationslüſterne Leſer, der nun

raufhin etwa die beiden Bände zu verſchlingen ſich anſchickte, würde
übel enttäuſcht ſehen. Denn dieſes Knaben- und Jünglings-

m iſt allerdings „ein Menſchenleben mit all' C Frrthümern
Niederlagen“, aber es fehlt auch nicht an freundlichen Ruhe

an ſtillen Siegen, um die nur das eigene Herz weiß. Und
e in dieſen Schilderungen nichts unklar bleibt, nichts verſchleiert
g verdeſkt wird, ſo giebt es eben in dieſem „in beſcheidenen Grenzen

entwickelnden Daſein“ nichts, was des Schleiers bedürfte.
Schüler Zolas verräth ſich nur in jener Schärfe der Beobachtung,
i nauen Buchführung über die ſcheinbar unbedeutendſ:en Neben
rn und in jener ſtillen Freude an der abſoluten Treue der

ergabe, in deren Zuſammenwirken die Kunſt des Franzoſen

Beſtellungen auf dieſen Roman, welchen der Verlag der
eſchen Zeitung“ zum Preiſe von M. 11,40 (hochelegant in

Vänden für den ihnachtstiſch gebunden) franko zum Verſandt
m erbitten wir recht damit die Ueberſendung zeitig genug

das Weihnachtsfeſt bewertſtelligt werden kann.

ſchuld man könnte faſt behaupten koloſſal gefallen iſt.
Wiederholt hat die Finanzverwaltung Konverſtonen vornehmen
müſſen. Der Reichskredit iſt zur Zeit noch völlig ungeſchwächt,
die Mehrforderungen für die Flottenverſtärkung können denſelben
ganz gewiß nicht ins Schwanken bringen, vielmehr eher zu ſeiner
Stärkung beitragen. In der That wollen wir Heren Richter
auch nicht zutrauen, daß ihn die Sorgen um eiue hbedenkliche Höhe
der Reichsſchulden quälen es wird einfach nach dem noch gar
nicht einmal bewährten Rezept des Bangemachens verfahren.

Unſerem Berichte über den konſervativen Parteitag der
Provinz Brandenburg iſt noch hinzuzufügen, daß im Anſchluß an
einen Vortrag des Geh. Reg. Raths v. Maſſow über die
Stellung der konſervativen Partei zur ſozialen Frage
folgende Reſolution einſtimmig angenommen wurde

Der brandenburgiſche konſervative Partkeita ſteht
auch auf ſozialem Gebiete unentwegt auf dem Grundſatze
des Tivoliprogramms. Er legt dabei den Schwerpunkt
darauf, daß die ſozialen Beſtrebungen ſich nicht auf die
Beſeitigung mat erieller Nothſtände beſchränken, ſondern
in erſter Linie die Abſtellung der ſittlichen und
religiöſen Schäden ins Auge faſſen, an denen unſer Volk
infolge der Verwüſtungen, welche die liberale Geſetzgebung
angerichtet hat, leidet. 2. Der kvnſervative Parkeitag erachtet es
ferner für Pflicht jedes konſervativen Mannes, die Beſtrebungen
der Sozialdemokratie mit allen Mitteln, welche die Geſetze
en inſonderheit aber auch durch Einwirkung auf den
lrbeiterſtand, bei jeder ſich irgendwie darbietenden Gelegenheit zu

bekämpfen.

Die Reformbedürftigkeit des Kaiſerlichen Disziplinar-
hofs für Kolonialbeamte wird im Anſchluß an den Urtheils-
ſpruch über Dr. Peters in den „Mittheilungen der Deutſchen
KolonialGeſellſchaft“ (Abtheilung Berlin) betont. Ueber jeden
Offizier, jeden Beamten ſäßen, ſo wird dort ausgeführt, in
Disziplinarverfahren Standes und Amtsgenoſſen zu Gericht,
die unter denſelben Verhältniſſen zu wirken und zu arbeiten
hätten wie der Angeklagte. Dies müſſe auch für die Kolonial
beamten gefordert werden

Welcher Offizier, Beamte oder ſonſt im Reichsdienſte in unſeren
Kolonien thätige. Mann iſt jetzt davor ſicher, daß nach Jahren ein
mal irgend eine Verfügung, die er traf, ein Kriegszug, den er im
Intereſſe ſeiner Station für nöthig hielt, eine Strafe, welche er,
vielleicht ſchweren Herzens, über Eingeborene verhängen mußte, ihn
nicht vor das Tribunal des Berliner Disziplinargerichts führt,
welches doch ſeiner Zuſammenfetzung nach nur für in Deutſchland
arbeitende Beamte ſich eignet. Es iſt vielleicht auch
ſchwierig für ein ſolches Richter Kollegium, ſich in
die gänzlich andere Anſchauung hineinzudenken, welche ſich
aus der Kenntniß des Lebens und Treibens der Ein-
geborenen unſerer Kolonien, aus den Erfahrungen mit ihnen im
Kriege und im Frieden im Gegenſatz zu unſeren europäiſchen
Verhältniffen entwickeln muß. Unſer Veriangen geht dahin, daß
in den Disziplinargerichtshof neben dem richterlichen Mitgliede
auch ſolche Männer berufen werden, die Menſchen und Dinge
7 unſeren Kolonien aus eigener Anſchauung und Erfahrung
ennen.

t Man kann dieſer Betrachtung im Weſentlichen nur Recht
geben.

beruht. Jm Uebrigen aber hat der Deutſche ein Werk geſchaffen,
das ganz auf eigenen Füßen ſteht und das in ſeiner Weltanſchauung
gerade den ſchärfſten Gegenſatz bildet zu dem Geiſt, aus dem jene
Schilderungen der verfaulten Geſellſchaft des zweiten Kaiſerreichs
gefloſſen ſind. Ein Mann führt hier die Feder, dem es mit dem
Leben ebenſo ernſt iſt, wie mit ſeiner Kunſt mehr noch, der mit der vollen
Ueberzeugungskraft des Menſchen, der das Leben und die Menſchen
ſeiner Zeit genau kennt, den Glauben an die ſittlichen Kräfte
ſeiner Zeit im Herzen trägt und ſie verficht. Ompteda iſt, wenn ich
nicht irre, vor drei oder vier Jahren aus einer vielverſprechenden,
militäriſchen Laufvahn eines ernſten körperlichen Leidens wegen ausge-
ſchieden. Aber noch heute iſt er Soldat mit Leib und Seele; das bewieſen
W manche ſeiner früheren Schriften. Das beweiſt vor Allem ſein jüngſtes
Werk. Wer den Geiſt, der im deutſchen Offizierkorps
lebendig iſt, in ſeiner Tüchtigkeit begreifen und
würdigen will, dem wüßteich kein beſſeres Buch
u empfehlen als Omptedas,„Sylveſter von Geyer“.Vor Allem der Ausländer, der vor unſeren Heereseinrichtungen wie

vor einem Buch mit ſieben Siegeln ſteht, kann daraus viel lernen,
und ebenſo könnten es wenn ſie wollten jene ger und
Zeitungsſchwätzer, die einen Taugenichts, der aus Verſehen in den
Offizierſtand gerathen iſt, nicht nur mit dreifachem Anathema be-
legen, ſondern auch ſchlankweg als Typus vor der entſetzten Volks
gemeinde ans Kreuz ſchlagen. Denn jede Seite dieſer Schilderungen
aus dem Offiziersleben einer kleinen deutſchen Friedensgarniſon zeugt
nicht nur von der Liebe des Schilderers, ſondern auch von ſeiner
Sachkenntniß und Unbefangenheit und vor Allem tritt uns ohne
Prunk und Phraſe in den Geſtalten, die er uns vorführt, jener ſtille,
ernſte Geiſt des Pflichtgefühls, der Treue im Kleinen um des großen
Ganzen willen entgegen, wie er ſeine höchſt ideale Verkörperung in
unſerem alten Kaiſer Wilhelm fand. Wir lernen hier und
lernen es gern, daß auch unter den Jüngſten dieſer alte
Geiſt noch lebendig iſt, trotz fünfundzwanzig Friedensjahren und
trotz harter Entſagungen, die gerade dieſer Stand in unſeren Tagen
von ſeinen Mitgliedern fordert. „Jch habe“, ſagt Ompteda in der
Vorrede, „in eine typiſche Schicht unſeres deutſchen Volkes gegriffen,
der wir Tüchtiges und Großes verdanken, die mitgeholfen hat uns
zu dem zu machen, was wir heute in der Welt ſind. Es iſt das
Holz, aus dem unſere Helden der Befreiungskriege geſchnitten ſind,
aus dem die Leute wachſen, die durch Blut und Eiſen das Reich
einten, die einen Moltke hervorgebracht haben als höchſten unerreichten
Vertreter. Es iſt der deutſche Armeeadel. Zu einer Krieger-
kaſte ſind ſie geworden. Wie überall, wo Kaſtenweſen herrſcht, greift
unter ihnen im gewiſſen Maße eine Verknöcherung um ſich, ein Nicht
begreifenkönnen anderer Kreiſe und fremder Lebensthätigkeit“
Arm ſind ſie faſt Alle, zu erwerben haben ſie meiſt nicht verſtanden.
Auch durch Heirath nicht. Unter dieſen Geyers iſt die „Kommiß-
raßp anſcheinend die Regel. Bei ihnen hat die Liebe noch ihren

erth. Sie, die in Standespflichten den äußeren Schein zu wahren
haben, zu Ehren ihres Rockes, müſſen wahrlich oft härter den Kampf
ums Daſein kämpfen, als mancher Sohn der misera plebs.“
Ein Sproß dieſes Armeeadels, der Sohn eines ſächſiſchen Haupt
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Halle a. S., Freitag 10. Dezember 1897 e nen
Der Ceutral Verband der Gemeindebeamten Preußens

hat ein Petition an das Staatsminiſterium auf baldige Vor-
legung eines Geſetzentwurfs zur Regelung der Verhältniſſe der Ge
meindebeamten an den Landtag eingeſandt. Es werden darin eine
Reihe von Wünſchen der Gemeindebeamten unterbreitet, und zwar
wird in Bezug auf die Anſtellung: die Anſtellung der nicht lediglich
bei vorübergehenden oder mechaniſchen Dienſtleiſungen in Gemeinde-
verwaltungen thätigen Perſonen auf Lebenszeit, die Aufrechterhaltung
des Geſetzes, betr. die Beſetzung der Subaltern und Unterbeamtenſtellen
in der Verwaltung der Kommunalverbände mit Militäranwärtern,
vom 21. Juli 1892, die Durchführung der Beſtimmung des All-
gemeinen Landrechts, nach welcher Niemandem ein Amt aufgetragen
werden ſoll, der ſich dazu nicht hinlänglich qualifizirt und Proben
ſeiner Geſchicklichkeit abgelegt hat, durch entſprechende Beſchränkung
der Anſtellungsfähigkeit, in Vezug auf die Beſoldung
die Feſtſetzung eines Grundgehalts für jede Stelle, die Gewährurg
von Alterszulagen von drei zu drei Jahren bis zur Höhe des Grund-
gehalts, ſo daß das Höchſtgehalt das Doppelte des
Grundgehalts rach ſpäteſtens 21 jähriger Dienſtzeit
erreicht wird, die Gewährung von Wohnungsgeldzuſchuß, wie ihn
die unmittelbaren Staatsbeamten auf Gründ des Geſetzes vom
12. Mai 1873 erhalten, die Gewährung von Tagegeldern und Reiſe-
koſten bei Dienſtreiſen nach den für die unmittelbaren Staatsbeamten
geltenden Beſtimmungen, die Gewährung von Umzugskoſten bei
Eintritt in das Amt nach den für die unmittelbaren Staatsbeamten
geltenden Beſtimmungen, die Anrechnung der im Staatsdienſt oder
in anderweitem Gemeindedienſt mit Anſpruch auf Penſion
zurückgelegten Zeit bei der Bemefſſung der Alterszulagen, die Ge
nehmigung des Grundgehalts durch die Aufſichtsbehörde, die Wieder-
herſtellung des Rechtes der Aufſichtsbehörden zur zwangweiſen Er-
höhung der Eehälter, die Ausdehnung des Geſetzes, betreffend die
Zahlung der Beamtengehälter und Beſtimmungen über das Gnaden-
quartal, vom 6. Februar 1881 auf die Gemeindebeamten, in Be-
zug auf die Penſionirung: die Anwendung der für die un
mittelbaren Staatsbeamten geltenden Grundſätze, die Anrechnung
der im Staatsdienſt einſchließlich des Militärdienſtes oder
in anderweitem Gemeindedienſt verbrachten Dienſtzeit
der Ausſchluß jeder für die Beamten ungünſtigeren Vereinbarung
in Bezug auf die Verſorgung der Wittwen und Waiſen:
die Gewährung von Wittwen und Waiſengeld nach den für die
Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten geltenden
Vorſchriften der Ausſchluß jeder für die Wittwen und Waiſen un-
günſtigeren Vereinbarung, endlich in Bezug auf die Beamten
der Kreiſe und Landgemeinden: die Erſtreckung ſämmt-
licher für die Veamten der Stadtgemeinden geltenden Vorſchrifter.
auch auf dieſe Beamten, gewünſcht.

Parlamentuariſches.
Die ultramontane „Köln. Volksztg.“ bemerkt zur Lieber'ſchen

Rede über die Marinevorlage mit deutlich erkennbarer Spitze, die
Grundſtimmung der Centrumskreiſe ſei der Vorlage
weniger günſtig, als die Beurtheilung, welche dieſelbe durch
die Lieber'ſche Rede gefunden habe. Es bedürfe keiner weiteren Aus-
führung, daß Dr. Lieber nicht daran gedacht habe, irgend eine Ver-
ſtändigung über den Kopf der Fraktion hinweg zu
treffen, denn das Centrum werde über die Vorlage gemäß der Ueber
zeugung entſcheiden, welche die Mitglieder ſich auf Grund des ge-

T e Z c eeneeeeeemanns a. D., Sylveſter ron Geyer, geboren am 31. Dezember 1860,
geſtorben als Sekondelieutenant am 16. März 1884, iſt es, deſſen
kurzes, ſtilles Leben in den Blättern dieſes Romans ſich vor uns

Was giebt denn aber wird man vielleicht fragen
ſein Schickſal in ſolcher

ausbreitet.
dieſem Jünglingsleben den Inhalt, der
Breite der Darſtellung wirklich leſenswerih macht Kein großes,
kein ungewöhnliches Ereigniß. Was ge eht, iſt alltäglich, und
weder durch Bezabung, noch durch Lebensführung iſt dieſer Friedens-
lieutenant vor andern ſeinesgleichen ausgezeichnet. Und doch
übt die Darſtellung einen Reiz und einen Zauber
aus, der Einen nicht wieder losläßt. Aus dem Typiſchen
wächſt das Jndividuelle anſpruchslos, aber eindringlich hervor und
ſtiehlt ſich Einem ins Herz ſtufenweiſe Läuterung einer friſchen,
freudigen, aber durch Temperament, Erziehung und dürftigſte Da-
ſeinsbedingungen gehemmten, gedrückten und gequälten Jüngiings-
natur zu frühreifer Männlichkeit, die durch eiſerne Selbſtzucht und
erkämpftes Pflichtgefühl Theilnahme, Liebe, Bewunderung
erweckt. Die Verkörperung des Heroismus im Kleinen. Und
wie der Held iſt ſeine Umgebung. Kleines und Kleinliches
lähmt und hemmt auf Schritt und Tritt, ſtutzt die Flügel und
macht ſie müde und alt vor der Zeit. Und doch alle dieſe Ge-
ſtalten, die nach und nach in dies Leben hineinwachſen, Vater und
Mutter, Geſchwiſter, der kleine Kreis der Verwandten, Kameraden im
Kadettenkorps, auf der Kriegsſchule und in der kleinen ſächſiſchen
Garn ſon, alle ſind ſie von einer Lebenswärme erfüllt, daß man fich
nicht nur mit ihnen einlebt, wie mit wirklichen Menſchen, ſondern
auch in all ihrer Menſchlichkeit zu ihrem Ernſt, zu ihrer Tüchtigkeit
ein unbedingtes Zutrauen gewinnt. Ein beſonders feiner Zug iſt es,
daß in dem Maße, als der jugendliche Held reifer wird und die
Welt zu verſtehen beginnt, auch in den Augen des Leſers die dem
Kelden naheſtehenden Menſchen ſich vertiefen, zu wachſen ſcheinen.
Das gilt vor allen Dingen von den nächſten Angehörigen des Helden.
Des Helden Darf man ihn wirklich ſo nennen, den Jüngling, der,
eben jungen Liebesglückes froh, an der Schwelle einer aufwärts
ſtrebenden Laufbahn durch eine tückiſche Krankheit dahingeraff', ſich
und die Seinigen um alle Hoffnungen betrogen ſieht Jawohl, denn
in ſeinem Pflichtenkreiſe iſt er ein Held, und wer ihn auf vieſem
Wege ſtiller Entſagung mit wachſender Theilnahme bis ans Ende
begleitet, der hat, wenn er das Buch aus der Hand legt, ein Gefühl,
etwas Großes mit durchlebt zu haben. Um deßwillen eben iſt mir
das Buch ſo willkommen. Es iſt ſo ſchlicht und ernſt un d
dabei ſo wundervoll geſund und muthig und trotz
des tragiſchen Schlußakkords freudig, daß ich
meine, es müßte, ebenſo wie mir, jedem Leſer will-
kommen ſein und ihm die Seele erquicken. Es iſt
an erſter Stelle für reife Menſchen geſchrieben,
aber ich glaube, auch für die heran wachſender wäre dies ein Buch, das vorbildlich wirken
önnte und müßte.



fjammien in Betracht kommenden Materials in den Fraktionsbe
rathungen dilden würden. Das Centrum müſſe auch in dieſer
Frage einig und geſchloſſen bleiben und es dürfe keinen
rechſen und linken Flügel geben.

OeſterreichUngarn.
Neue Verhandlungen.

Wie in Regierungskreiſen verlautet, ſollen im Monat Januar
die Verhandlungen der Regierung mit den Parteien anf der bisherigen
Baſis wieder aufgenommen werden.

Frankreich.
Neues Silbergeld.

Der Senat nahm geſtern ohne Debatte den Gefetzentwurf an,
durch welchen das am 29. Oktober d. J. zwiſchen den Staaten der
lateiniſchen Münzunion getrofene Abkommen betreffend die Ver-
mehrung der ſilbernen Scheidemünzen genehmigt wird.

Spanien.
Die kubaniſche Frage.

Trotz des Schweigens der Zeitungen iſt es ein offenes Geheim-
niß, daß die Inſurrektion auf Kuba in ein ganz akutes
Stadium getreten iſt, daß es dort in dieſem Moment offenbar geradezu
auf Tod und Leben geht. Jm Oſten Kubas ſind die Jn-
ſurgenten aggreſſiv geworden, haben mit wildem Elan aus
ihren Schlupfwinkeln heraus ſich auf die Spanier geſtürzt
und die Ueberraſchten geſchlagen. Sie haben, ſo ſagt man,
nicht nur Guiſa genommen und die Beſatzung ron 150 Mann
niedergemacht, ſondern ſind auch Jiguanis und Canton Embarcçaderos
Herr geworden und bedrohen Bayamo. Wie ferner aus Madrid
berichtet wird, äußerte General Weyler, daß er ſich zu den gegen
ihn gerichteten Angriffen der Botſchaft Mae Kinleys beglückwünſche,
daß er aber erſtaunt ſei, wie die Regierung ihrerſeits ſolche Angriffe
gegen einen Mann geſchehen laſſen könne, der ſie auf Kuba ver
treten habe.

vir BSeikragspflicht der Paſtoren zu den Koſten

der Fandwirthſchaftskammer.

Wiederholt iſt in letzter Zeit an der Hand von Ent
ſcheidungen der Verwaltungsgerichte die Frage erörtert worden,
in welchem Umfange geſetzlich die Beitragspflicht zu den Koſten
der Landwirthſchaftskammern beſtehe. Der Eiſenbahnfiskus,
induſtrielle Unternehmungen, namentlich Bergwerke, Geiſtliche,
Lehrer, haben es abgelehnt, hinſichtlich des Grundbeſitzes, an
welchem ihnen Eigenthum oder Nießbrauch zuſteht, Beiträge zu
leiſten. Die Weigerung wurde zum Theil darauf gegründet,
daß nach dem Geſetz über die Landwirthſchaftskammern vom
30. Juni 1894 nur die berufsmäßigen Landwirthe
ſteuerpflichtig ſeien, wie ja auch nach Paragraph 1
des Geſetzes lediglich die Herbeiführung einer
korporativen Organiſation des r v Berufs
ſtandes bezweckt ſei. Theilweiſe beriefen ſich die Beſchwerde-
führer darauf, daß ihnen durch das Allgemeine Landrecht und
Spezialgeſetz Freiheit von Grundabgaben jeder Art gewähr-
leiſtet ſei. Dieſen Einwand machten insbeſondere die Geiſtlichen
für ſich geltend, geſtützt auf S 775 11 Allgem. Landr.,
worin beſtimmt werde

„Die Pfarrgüter ſind der Regel nach von allen Präſtationen
und Abgaben an die Gutsherrſchaft oder Stadtkämmerei, ſowie
von den gemeinen Laſten frei.“

Dieſer Einwand hatte ſcheinbar inſofern eine Berechtigung,
als nach S 18 Abſatz 3 des Geſetzes vom 30. Juni 1894 die
Beitragspflicht für die Kammer den gemeinen öffentlichen
Laſten ausdrücklich gleich geſtellt wird. Die Landwirth-
ſchaftskammern für die Provinz Sachſen
hat die in großer Zahl eingelaufenen Beſchwerden der
Paſtoren gleichmäßig mit der Begründung ab-
gewieſen, daß im Geſetz keine Ausnahme zu
Gunſten irgend einer Klaſſe von Nießbrauchern gemacht ſei;
die Geiſtlichen könnten ſich deshalb auch nicht mit ihren ſonſtigen
Privilegien gegen die Beitragspflicht ſchützen. Ein Theil der
Geiſtlichen beſchritt gegen dieſen ablehnenden Beſcheid den Weg
der Klage im Verwaltungsſtreitverfahren der Bezirks Ausſchuß
zu Merſeburg beſtätigte jedoch konſequent die Entſcheidung der
Kammer. Hei dieſem Urtheil beruhigte ſich ein Pfarrer aus
der Magdeburger Gegend nicht; er ergriff das Rechtsmittel
der Reviſion beim Königlichen Oberverwaltungsgericht in Berlin
und ſtützte ſich dabei auf Nichtanwendung von Kapitel 22, 8 8
der „revidirten Magdeburgiſchen Kirchen-Ordnung“ vom Jahre
1739, worin beſtimmt ſei

„wie die Prediger denn auch von denen primördialiter zur Pfarre
gehörigen Gütern mit keinen Schatzungen, Steuern, Schoß, noch
mit anderen Beſchwerungen ſollen belegt werden

Jn dem am 8. Dezember d. J. vor dem III. Senat des
Oberverwaltungsgerichts anberaumten Termin wurde durch
den juriſtiſchen Beamten der Kammer, Aſſeſſor Dr. TDreuter,
die koſtenpflichtige Zurückweiſung der Reviſion beantragt aus
folgenden Erwägungen:

Nach der Struktur des Geſetzes vom 30. Juni 1894 iſt die
Beitragspflicht in unlösbare Beziehung zur Wählbarkeit zum Mit-
glied zur Landwirthſchaftskammer gebracht derart, daß alle die
jenigen, welchen die Wählbarkeit veigelegt iſt, auch beitragspflichtig
ſind. Dies ergiebt ſich aus 88 18 Abſ. 1, 6 Abſ. 1 des Geſetzes
Wählbar ſind nach 8 6 Ziffer 1 u. a. die Nutznießer landwirth-
ſchaftlich genutzter Grundſtücke von einer gewiſſen Größe an. Der
Kläger (d. i. der Pfarrer) iſt Nutznießer in Anſehung der Pfarr
grundſtücke ſomit iſt ſeine Zahlungspflicht begründet. Daran
wird nichts geändert durch den Umſtand, daß die Verpflichtungen
des Pfarrers als Nießbrauchers ſonſt geringer ſind, als
diejenigen, welche dem Nießbraucher nach S 47 folg. I, 21 Allgem.
Landr. regelmäßig obliegen. Der Pfarrer iſt ein privilegirter
Nießbraucher, aber nicht in Rückſicht auf die Beitragspflicht zur
Kammer. S 775 II, 11 Allgem. Landr. kommt dem Kläger nicht
unbedingt zu ſtatten, da auch hiernach noch Fälle offen gelaſſen
ſind, in denen die Abgabepflicht eintritt. Ebenſowenig kann die
Beſtimmung aus der Magdeburgiſchen Kirchenordnung die Reviſion
ſtützen. Von dieſer Kirchenordnung iſt im Jahre 1856 von dem
Königl. Konſiſtorium zu Magdeburg eine Ausgabe veranſtaltet, inderen Vorwort das Konſiſtorium ſelbſt das Bedenken anregt, es ſei

zweifelhaft, wie viel von der Kirchenordnung noch in Geltung ſei.
Nach S 66 11, 11 Allgem. Landr, ſind allerdings hinſichtlich
der proteſtantiſchen Geiſtlichen ausdrücklich die Konſiſtorial-
und Kirchenordnungen aufrecht erhalten. Wie weit dieſe
Vorſchrift auszudehnen iſt, konnte im vorliegenden Falle
außer Betracht bleiben, da die Beitragspflicht in den Motiven
zum Landwirthſchaftskammergeſetz und in den parlamentariſchen
Verhandlungen unzweifelhaft feſtgeſetzt iſt. In dem Geſetzentwurf
waren im 8 6 zunächſt nur diejenigen Nießbraucher berückſichtigt,
welchen die Nutznießung von Grundſtücken kraft eines von ihnen
bekleideten öffentlichen Amtes oder ſonſtigen Rechtstitels zuſteht.
Jn den Motiven war beiſpielsweiſe ausdrücklich auf Geiſtliche
und Oberförſter Bezug genommen. Aus der Erwägung, daß jedoch
durch eine ſolche Faſſung die Nutznießer bei Fideikommiſſen und
Gütern der Familien Stiftungen nicht getroffen würden,
würde der im Entwurf befindliche Zuſatz geſtrichen und
der Nießvraucher allgemein geſetzt. Daraus folgt
nach Anſicht des Geſetzgebers ſollten die Geiſtlichen zweifelsfrei
deitragspflichtig ſein. Dieſe Abſicht iſt durch die ſpätere Umge-
ſtaltung des Entwurfs nicht vereitelt der Kreis der beitrags

pflichtigen Perſonen iſt ſogar erweitert, zum mindeſten aber ſindz Schheen mit unter den verpflichteten Perſonen geblieben.

Daran ſcheitert aber die Bezugnahme der Geiſtlichen auf ihre
ſonſtigen Privilegien.

Das Oberverwaltungsgericht erkannte nach Antrag der
Kammer auf r der Reviſion. Die Gründe wurden
nur ſummariſch publizirt, ſodaß es geboten erſcheint, die ſchrift
liche Begründung abzuwarten. Wir werden dann nochmals
auf die Sache zurückkommen.

S 7See
Sammelmappen.

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für
unſere Beiblätter:

Jlluftrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

eihnarhtsfeſt.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
A. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts:
C. 1.40 pro Stück (nach Wahl), exel. Porto 25 oder 50 Pfg.

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
für alle 3 Mappen franes durch ganz Deutſchland

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Fandes;eitung für die Provinz Sathſen.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

wer well
c c. 29

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Delitzſch, 9. Dez. (Goldene Hochzeit.) Der Guts
beſitzer Chriſtian Bergmann zu Kölſa feierte mit ſeiner Frau
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Torgau, 9. Dez. (Nach der Viehzählung) beſitzt die
Stadt Torgau bei einer Geſammtzahl von 635 Gehöften 312 Ge-
höfte mit Viehbeſtand, in welchen von insgeſammt 342 viehbeſitzenden
Haushaltungen gehalten werden 556 Pferde, 188 Stück Rindvieh,
14 Schafe, 413 Schweine, 133 Ziegen, 145 Gänſe, 82 Enten und
2626 Hühner.

Manosfeld, 9. Dezember. (Hinze und Kunze), welche
bekanntlich vor einger Zeit aus der hieſigen Militärmuſikſchule aus
gekniffen waren, ſind in ihre Lehre zurückgebracht worden. Die
jungen Leute ſollen die Adſicht gehabt haben, nach Holland aus
zuwandern, ſind aber von der Polizei an der Grenze angehalten und
wieder hierher gebracht worden.

M Liebenwerda, 9. Dezember. (Kreistag.) Jn der letzten
Kreistagsſitzung wurde für die Arbeiter- Kolonie zu Seyda
ein jährlicher Beitrag von 150 Mk. bis auf Weiteres bewilligt. Bei
der Ergänzungswahl zweier Mitglieder des Kreisausſchuſſes an Stelle
der ausſcheidenden Herren Bügermeiſter Wil de Elſterwerda und
Gutsbeſitzer Abel-Coßdorf wurden dieſelben wiedergewählt.
Desgleichen erfolgte die Wiederwahl des Herrn von Plötz-
Döllingen als Kreistagsdeputirter auf 6 Jahre.

Sangerhanſen, 9. Dezbr. (Jn die Nordhäuſer
Handelskammer) wurden für den diesſeitigen Bezirk Fabrik
direktor Horn ung, Brauereidirektor Müller, Fabrikdirektor
Stoy, Apotheker Braun, Kaufmann Krumbiegel von hier
und Mühlenbeſitzer Liebe aus Artern, Zimmermeiſter Martens
aus Roßla und Kommerzienrath Dr. Müller aus Neuglück-Born-
ſtedt gewählt.

Stadträthewahl. Mittel-Zeitz, 9. Dezbr.
ſchule.) Die Stadtverordneten wählten zum beſoldeten Stadtrath
den Rechtsanwalt Richter aus Dahme in der Mark. Zum unbeſol-
deten Stadtrath wurde Fabrikbeſitzer Paul Filler gewählt. Zu
der am 1. April n. Js. ins Leben tretenden Mittelſchule haben
ſich bis jetzt 700 Kinder gemeldet.

Zeitz 9. Dezember. (Das Ergebniß der Vieh-
zählung) in hieſiger Stadt iſt folgendes: Die Zahl der Häuſer
überhaupt beträgt 1331, davon 556 mit Viehſtand und in dieſen
664 viehbeſitzende Haushaltungen. Gezählt wurden Pferde 464,
Rindvieh 277, Schafe 49, Schweine 317, Ziegen 91, Gänſe 588,
Enten 156, Hühner 4022 Stück,

Teuchern 9. Dezember. (Bei der Viehzählung)
wurden hier gezählt 191 Pferde, 146 Rinder, 16 Schafe, 793 Schweine,
136 Ziegen, 367 Gänſe, 95 Enten und 1336 Hühner. Die Zahl der
viehbeſitzenden Haushaltungen betrug 438. Von 552 Gehöften haben
276 einen Viehſtand.

O Nordhauſen, 9. Dezember. (Keine Mäuſebuſſarde
ſchießen) Das ſeit dem Manöver nur zweimal vom Regen
unterbrochene Wetter hat in unſerer Gegend der Landwirthſchaft
vielfach recht geſchadet. Beſonders wird geklagt, daß durch die
Feldtauben wohl die Hälfte der Winterſagat aus dem trockenen Boden
wieder herausgeholt worden iſt und daß die Trockniß die Ver
mehrung der Feldmäuſe außerordentlich gefördert hat. Amtlich wird
dehalb jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß es nicht richtig iſt, die
Mäuſebuſſarde abzuſchießen, wie dies disher vielfach von unſeren
Jägern geſchehen iſt, da ein ſolches Thier gegen 10000 Stück Feld
mäuſe fährlich vertilge.

2 Aragderprg 9. Dez. (Das vor läufige Ergebniß
der Viehzählung) iſt folgendes: 5088 Pferde, 694 Rinder,
1640 Schafe, 2949 Schweine, 843 ZHiegen, 454 Gänſe,
973 Enten, 24 194 Hühner. Die Zahl der viehbeſitzenden Haus-
haltungen beläuft ſich auf 2941.

Vom Harz, 9. Dezember. (Sturm mit Regen und
Schnee.) Vorgeſtern und geſtern tobte in Goslar am Gebirge
ein gewaltiger Sturm aus ſüdweſtlicher Himmelsrichtung, begleitet
mit ſrarken Regengüſſen. Der Waſſermangel, der beim Betriebe der
Hüttenwerke u. ſ. w. empfunden wurde, dürfte durch dieſen Waſſer
zufluß gehoben ſein. Jn Torfhaus herrſchte zu gleicher Zeit ein
furchtbarer Schneeſturm aus Südweſt, der großen Schaden anrichtete.
Die beiden Drähte der neuen Fernſprechanlage Goslar-Braunlage
r in Folge der Schwere des Rauhreifs und des Sturmes wieder

olt geriſſen. Vom Sturme umgeworfene ſtarke Fichten ſperren die
Chauſſee HarzburgBraunlage. In Folge der Schneewehen liegt hier
der Schnee 2 bis 3 Meter hoch. Das Baromeler fiel um 12 Milli
meter, die Temperatur beträgt O Grad.

Deſſau, 9. Dez. (Bei der viele Bürgermeiſter
wahl) handelt es ſich wie die „Cöth. Ztg.“ erfährt, um den
Bürgermeiſter Dr. Hahn in Zerbſt und den Bürgermeiſter in
Merane, welche ſich um die Stellung beworben haben, ſowie um den
Regierungsrath Lange, deſſen Kandidatur von mehreren Stadtverordneten aufrecht hellen wird.

O Bernburg, 9. Dezbr. (Schulſchluß wegentheritisepidemie.) Wegen Ausbreitung der i u
einzelnen Fällen auftretenden Diphtheritis find die Schulen hieſchoſſen worden. Der Gemeindevorſtand hat den Veſchluß

daß jedes diphtheritiskranke Kind auf Koſten der Gemeinde
vom Arzte für nothwendig erachtete Einſpritzung mit Heſſen
hält. Bis jetzt ſind 2 Todesfälle zu konſtatiren, die in den
des Auftretens der Epidemie gefallen ſind. v

R Gera, 9. Dez. Einen eigenartigen Unfalhg
ein hieſiges 15jähriges Schulmädchen, indem es ſich eine h h
nadei in den einen Oberſchenkel ſtieß. Die Nadel war aus
Portemonnaie, welches das Mädchen in der Taſche trug, hen
geglitten. Als das Mädchen von ſeinem Sitze aufſtand, fällt
einen ſtechenden Schmerz. Bei näherer Unterſuchung war ſog
Nadelöhr zu ſehen, das jedoch bei dem Verſuche, es ſeſtzuhalten d
ſchwand. Die Nadel hat nun in dem Bein ihre Wanderung
muthlich nach unten, angetreten. Das Kind verſpürt keine Schmenn
Die Lage der Nadel dürfte demnächſt durch Röntgen Strahlen
geſtellt werden.

Gera, 9. Dezember. (Der Raubmörder Oeht
ſchläge zeigte ſich bei ſeiner Hin richt un g ſehr reumüthig
gefaßt. Seine Eltern hat er nicht wieder geſehen, doch haben
drei ſeiner Geſchwiſter im Gefängniß beſucht. In einem Shreſt
an ſeine Eltern bat er dieſe um Verzeihung. Der Delingquent ſcl
die Nacht über feſt und ruhig bis 4 Uhr Morgens. Dann wird

exhart zu ſeinem eter vom Anſtal:sgeiſtlichen Diakonus t
Gange vorbereitet. Als er um 8 Uhr auf dem Richtplatze ein
begrüßte er die Anweſenden mit einem vernehmlichen: Gut

orgen, meine Herren Auf die Frage, ob er noch einen unſt
habe, erwiderte er, er möchte mit dem Scharfrichter ſprechen, und a

ihm dies zugeſtanden wurde, ſagte er, er wolle ſich allein auf
Block legen. Das geſchah denn auch, und gleich darauf wer di
Hinrichtung vollzogen.

o Oberhof, 9. Dezember. (Die Schneefälle) haben i
Thüringer Wald gleich tüchtig eingeſetzt. Hier liegt der Schnee be
reits einen Meter hoch. Auch aus den anderen Waldorten komm
Nachrichten über Schneeverwehungen, die für den Verkehr e
hinderlich ſind. Das höchſt gelegene Dorf des Thüringerwalde
Steinheid, iſt bereits ganz ein geſchneit, ebenſo Oberweißtag
Die Perſonenpoſten treffen in den Poſtorten mit ſtundenlanger Vor
ſpätung ein, da es infolge der ſeit einigen Tagen herrſchende
Schneeſtürme und der dadurch entſtandenen Schneeverwehungen ſqu
möglich iſt, die Straßen für den Verkehr offen zu halten. d
JlmenauGroßdbreitenbacher Eifenbahnbrücke war bereits ſo verſchnei
daß der Bahnverkehr eingeſtellt werden mußte. Jetzt verkehren de
Züge wieder fahrplanmäßig.

r Greiz, 9. Dez. (Der 11. ordentliche Landtaghd
Fürſtenthums iſt auf den 13. d. M. einberufen.

T. Eiſenach, 9. Dez. (Zur Wahlbewegung) Die hie
erfolgte, ſchon kurz gemeldete Vereinigung der konſer
vativen und des Bundes der Landwirthe mit der antiſemiti
ſchen Partei, die in der w w des Gutsbeſitzers Schrad
aus Zechlau in Weſtpreußen ihren Ausdruck findet, iſt dung
die Ergebniſſe der Nachwahl vom 4. und 19. April 189
herbeigeführt. Damals waren fünf Kandidaten von de
Nationalliberalen, Agrarkonſervativen, Antiſemiten, Freiſinnvigen u
Sozialdemokraten aufgeſtellt. Die erſte Wahl hatte den Freiännige
Caſſelmann mit 3594 Stimmen mit dem Agrarkonſervativen Röte
der 2914 Stimmen erhalten hatte, in die Stichwahl gebracht. Fit
die Stichwahl hatten die Nationalliberalen Stimmenthali
proklamirt. Die Antiſemiten waren mit ihren Stimmen dem Freiſin
u Hilfe gekommen, ſo daß Caſſelmann mit 7950 Stimmen geyeRoſtde der 4466 Stimmen erhielt, gewählt ward. Um einen

n Vorgange von vornherein zu begegnen, iſt die agrariſt
onſervativ-antiſemitiſche Vereinigung jetzt hier zu Stande gekomm

T Coburg, 9. Dez. (Die Palmkorb-Jnduſtrie), die
in unſerem Herzogthum ſehr lebhaft betrieben wird, hat gegenwärh
eine harte Kriſis durchzumachen. Der Verdienſt in dieſer Ha
induſtrie iſt ſo ſehr geſunken, daß ein gewandter Arbeiter nur 25 b
40 Pfg. pro Tag zu verdienen im Stande iſt. Jetzt iſt jedoch de
Bemühungen der bayeriſchen und coburgiſchen Regierungen gelungen
eine Genoſſenſchaft der Palmkorbarbeiterin Steinah
grund und Umgegend ins Leben zu rufen. Zur finanziellen Fun

»dirung iſt von der bayeriſchen Regierung eine größere Geldſumne
ſchenkungsweiſe in Ausſicht geſtellt worden. Die Genoſſenſchaft, de
bereits über 200 Arbeiter beigetreten ſind, bezweckt vor Allem die
Erzielung höherer Preiſe durch Ausſchluß der Zwiſchenmeiſter un
direkte Lieferung an die Großhändler.

Leipzig, 9. Dezember. (Eine Reihe Kurioſa) habe
ſich bei der Vertheilung der Gaben bei der Ausſtellungslotterie z

So wird als verbürgt mitgetheilt, daß ein Quartaner de
taatsgymnaſiums eine Brautausſtattung und ein alter Herr aus

Gohlis einen Damenſattel gewonnen hat. Ob aus dieſem Grund
der Quartaner ſich demnächſt verloben und der alte Herr die Schul
reiterei im Damenſattel lernen wird, iſt freilich nicht gemeldet worden

d Dresden, 9. Dezember. (Perſonalnotiz.) An Stel
des am 6. Oktober verſtorbenen Dr. Meier iſt vom Staatsminiſteriun
der Oberkonſiſtorialrath Dr. D. Heinrich Ludwig Oskar Acker
mann zum Oberhofprediger und Vizepräſidenten des evangeliſch
lutheriſchen Landeskonſiſtoriums ernannt worden. e

d Dresden, 9. Dez. (Reichstagskandidatur) De
„Dr. Ztg.“ ſchreibt „Wie gemeldet wird, hat ſich dieſer Tage ein
Reichstagswahlkomitee aus einer großen Anzahl angeſehener, den
verſchiedenſten Berufen angehörender Neuſtädter Bürger, ohne Unter
ſchied der politiſchen w. u gebildet, welches einſtimmig
beſchloß, Herrn Prof. Dr. Viktor Böhmert als Kandidaten für
den 4. ſächſiſchen Reichstagswahlkreis (DresdenNeuſtadt) aufzuſtellen.Wie verlautet, hat Herr Profeſſonöhmert deſſen gemeinnütziges und

ſegensreiches Wirken in den weiteſten Kreiſen bekannt iſt, die
Kandidatur angenommen. Vertreter dieſes Wahlkreiſes iſt gegen
wärtig der Kaufmann Klemm (Reformpartei).

Ebersbach (Kr. Bautzen), 9. Dezember. (Gefähbrlide
Geſellſchaft.) Jm hieſigen Kreiſcham hat man eine eigenartige
Entdeckung gemacht, indem man dort in einer Privatwohnung ein
ganzes Arſenal Waffen und Munition vorfand,
die ſämmtlich einer Frau und einem 1ljährigen Jungen ihrem
Sohne, gehörten. Die beiden Menſchen find Angebörige des frühereno ſhahners Michel, der hier, nachdem er penſionirt iſt, ſeinen

ufenthalt nehmen wollte und zu dieſem Zwecke ſeine In mit
dem Jungen vorausgeſchickt, behufs Ausmittelung einer Wohnung
Dieſelben hatten nun vorläufig bei Verwandten ein Unterkommen

efunden. Als nun der Junge am Montag in die Schule gehen
ollte, erklärte er ſeinem Quartiergeber, daß er dies nicht thun
wolle und ſich lieber erſchießen würde. Er brachte in der That einen
ſechsläufigen Revolver hervor, der ihm aus der Hand geſchlagen
wurde. Als die Mutter von dem Vorfall benachrichtigt wurde, erklärte
auch ſie, daß ſie Jeden erſchießen würde, der ihr und ihrem n
zu v treten würde. Nun wurde Polizei geholt und dieſe fand be
den offenbar geiſtig geſtörten Menſchen drei ſcharfe Dolche in
Etuis, ſieben Piſtolen, ein doppelläufiges, Jagd
gewehr, ein Revolver-Teſchin, einen Hirſchfänatt,
es ſechsläufige Revolver und eine großen

unition, außerdem einen Feldkeſſel, alſo eine komplette r
richtung, wie ſie einem Karl Stülpner alle Ehre gemacht hätte.
Poſtſchaffner, welcher von dem Vorfall benachrichtigt wurde, kam a h
bald herbei. Die Mittel zu dem Ankauf des Waffendepots ſind W
der Ehegattin ihrem Manne, der in gutem Rufe ſteht, entwen
worden

Heer und Marine,
Die Rangliſte der deutſchen Marine für das Jahr i

Gaeſwloſen am 30. November 1897), auf Befehl des Kaiſers und
önigs redigirt im Marine-Kabinet, iſt ſoeben erſchienen. le nah

Prinz Heinrich übernimmt das Kommando über a 8
Oſtafien beſtimmte Diviſion nach Eintreffen der „Deutſchlanfſ
Kiel. Vor der Abreiſe finden kenne Jerlictenen im Schloſſe ſol
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Perſonalnachrichten.
Dem Fabrikbeſitzer Hermann Thieme in Zeitz iſt der

Charakter als Kommerzien-Rath verliehen worden.

gochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Münſter. Die „Krz.Ztg.“ beſtätigt die Meldung, daß der

Hut eminiſter den Profeſſor Schröder von der kathonſchen Uni
verſität in Waſhington zum Profeſſor der Dogmatik an der Akademie
zu Münſter ernannt hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine verheißungsvolle Nachricht für den geſammten

Weinbau kommt aus Paris. Daſelbſt theilte Dubois in der
ſegten Sitzung der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften mit, daß er
einen Mikroorganismus gefunden habe, der auf verſchiedene Milben
arten und beſonders auf die berüchtigte Reblaus tödtlich wirke. Der
praktiſche Nutzen dieſer Entdeckung bleibt natürlich abzuwarten, jeden
alls kann er höchſt bedeutſam werden.

f

Jagd und Sport.
Dieskau (Saalkreis), 9. Dezember. Bei der geſtrigen Treib

jagd des Rittergutsbeſitzerss Baron von Bülow hier wurden von
J Schützen in 3 Treiben 275 Haſen zur Strecke gebracht.

Jagdreſultate in der Provinz Sachſen. Bei der von
Herrn Rabe in Er msleben abgehaltenen Faſanenjagd wurden
von 7 Schützen 50 Faſanen und 26 Kaninchen und bei der Treib
jagd von 32 Schützen 1110 Haſen und 2 Kaninchen geſchoſſen.
Als Jagdergebniſſe aus der Umgegend von Eilenburg ſind zu ver-
zeichen Hohenprießnitz (Graf v. Horenthal) 279 Haſen,
4 Rehe, 5 Faſanenhähne, 5 Kaninchen Niſchwitz Rittergutsbeſitzer
v. Zimmermann) 2 Rehe, 294 Haſen, 3 Faſanen, 2 Kaninchen.

Berliner Chronik.
Prediger Jskraut. Der bekannte antiſemitiſche Agitator

und Reichstagsabgeordnete Jskraut war bekanntlich zweimal von
den orthodoxen Gemeindeorganen der hieſigen Sophienkirche zum
Prediger gewählt worden. Nachdem das Konſiſtorium beide Male
die Beſtätigung der Wahl verſagt hat, iſt jetzt auf die beim Ober
lirchenrath eingelegte Beſchwerde ein ablehnender Beſcheid ergangen.
Damit iſt in dieſer Frage eine endgültige Entſcheidung getroffen

Das Berliner Dienſtmädchen im Lichte der Statiſtik.
Das Berliner Dienſtmädchen ſtammt nach der ſtädtiſchen Statiſtik
meiſt aus Schleſien auf 15 Schleſterinnen kommen nur zehn aus
Pommern, acht aus Oſtpreußen und ſieben aus Poſen. Lange ſcheint
es aber das fremde Dienſtmädchen nicht in Berlin auszugalten von
44 000 zuziebhenden gehen 38 000 wieder fort. Die in Berlin ver
bleibenden haben aber die beſten Ausſichten, unter die Haube zu kommen,
denn zwei Drittel hiervon heirathen alljährlich. Die Dienſt-
mädchen bilden überhaupt ein Viertel aller heirathenden Jungfrauen
in Berlin. Seine Stelle findet das Berliner Dienſtmädchen meiſt
durch die Vermittelungsburraux. Das Einkommen des Berliner
Dienſtmädchen iſt im Durchſchnitt auf 600 Mark einſchließlich Ver
pflegung, Geſchenke und Trinkgeld berechnet worden. An Lohn er-
hält ein Kindermädchen 35--60 Thaler, ein Mädchen für Alles
45—80, ein Hausmädchen 50--70, eine Köchin 60--100. Ammen,
ma etwa 1000 jährlich gebraucht werden, erhalten 80 120 Thaler
ohn.

Wegen fortgeſetzter roher Mißhaudlung ſeiner Ehe-
frau, die den Tod der Letzteren zur Folge gehabt hat, iſt der
Kolbergerſtraße 11 wohnhafte, bereits mehrfach wegen Körperverletzung
beſtrafte Bohrer Emil W. feſtgenommen und geſtern der Stagtsan
waltſchaft J hier vorgeführt worden. Wie die Zeugen bekundet
haben, hat der Feſtgenommene ſeiner Ehefrau mehrfach Fußtritte
gegen den Unterleib verſetzt und derſelben ſie dendes Schmalz
in das Geſicht gegoſſen. Am 4. d. Mts. ſtieß er ſeiner
Frau ſo heftig mit dem Stiefel gegen den Leib, daß die Gemiß-
jandelte an einer Bauchfellentzündung erkrankte und ſtarb.

Vermiſchtes.
Der Nordpolfahrer Peary iſt mit dem Plan ſeiner nächſten

Polarfahrt bereits fertig und hat ihn vor der Londoner Geographiſchen
Geſellſchaft ausführlich dargelegt. Lieutenant Peary führt augen
blicklich einen wiſſenſchaftlichen Streit mit Nanſens Begleiter Sverdrup.
Beide wollen nach Grönland, und das paßt Peary nicht. Ueber
ſeinen Reiſeplan äußerte er ſich wie folgt: Mit anus-
gewählten, zuverläſſigen Eskimos will er in Sherard Osborne Fjord
an der Küſte Grönlands ein feſtes Lager errichten, das Stützpunkt
bieiben ſoll. Von da aus geht er in regelmäßigen Märſchen vor,
wobei ihm Vorräthe immer in beſtimmten Zeiträumen nachgeſandt
werden. So hofft er auf Schlitten bis auf 50 Meilen an den Nord-
pol heranzukommen, denn nach ſeiner Anſicht reicht Grönland ſo
weit hinauf. Von der äußerſten Landſpitze ſoll dann der Verſuch
emacht werden, den Pol zu erreichen. Unter lautem Beifall theilte
eary mit, daß er volle vier Jahre nacheinander den Verſuch wagen

wolle, und er hofft, einmal günſtige Wetterverhältniſſe zu treffen und
einen entſcheidenden Erfolg zu haben.

Falſche Vaterfrenden. 32 einer volkreichen Seitengaſſe
Genuas wohnt ein Kohlenträger Pietro Scipione mit ſeiner jungen
Frau Giulietta. Obwohl die Letztere durch Herumtragen von Obſt
und Grünzeug zu den Koſten des Haushaltes beitrug, ging es bei den
Leutchen knapp her, und es war ein wahrer Schlag für ſie, als vor
etwa zwei Monaten der Storch ihnen ein Töchterchen brachte. Jn
ihrer Noth verhehlte die junge Mutter einer Freundin nicht,
daß ihr ſogar der böſe Gedanke, das Kind auszuſetzen,
gekommen ſei. Der Anderen, einer gewiſſen Eliſa Ghiotti, ſchien
das ein Wink des Himmels. Auch ſie war jung verheirathet, aber
kinderlos, und hätte viel darum gegeben, wenn ihr das paſſirt wäre,
was die Scipione in ſo große Bedrängniß verſetzte. Jhr Plan war
ſchnell fertig. Sie zog ihre Mutter ins Vertrauen und machte dann
der Freundin den Vorſchlag, für ſie das Kind in das Findelhaus zu
bringen. Am nächſten Tage machten i beide Frauen auf. Am Thore
des Findelhauſes angelangt, wies die Ghiotti auf eine dort poſtirteFrau und ſagt: „Da ſteht ja gerade die Aufſeherin, ſie kann das

ürmchen S Die Scipione hatte kein Arg und übergab
Jener das Kind. Man erräth, daß die angebliche Auffeherin Niemand
anders war als die Mutter der Ghiotti. Während dieſe das Kind
in der Stille bei ſich behielt, machte ihre Tochter dem
überraſchten und hocherfreuten Gatten die Mit-
theilung, daß ſie bisher ſelber unwiſſend in Kürze ihn zum
Vater machen werde, und thatſächlich war ſie bald im Beſitze eines
kräftigen Mädchens, das über einen Monat alt als neugeboren
beim Civilſtandsamte und dem Pfarrer angemeldet und zum zweiten
Male getauft wurde. Die Enkdeckung iſt nun aber erfolgt. Die
Ghiotti mußte ihren Betrug eingeſtehen, und ſie und ihre Mutter
ſehen nun der Beſtrafung wegen Vergehens gegen den Perſonenſtand
entgegen.

Kirchliche Anzeigen,
Am 3. AdventSonntag, den 12. Dezember 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm, 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Mittags

12 Uhr Milſitärgottesdienſt: Archidiak. Pfanne. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Hilfspred. Riedewald. Montag,
den 13. Dezember, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde Paſt. Faßwmer.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Vorm. 8 Uhr,Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen. Jugend-Verein zu St. arien:
onntag, Abends 8 ühr: Verſammlung im Konfirmandenzimmer

des Diak. Grümeiſen, Marienkirche 3. Junge Leute von 14-17 Jahren
find herzlich willkommen. St. ülrich: Vorm. */,9 Uhr, imBäürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt: Oberdial. Richter
Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Roach der Predigi: Algemeine Veſchte

und Abendmablsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kinder
gottesdienſt; Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kinder

ottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke.
lbends 6 Uhr: Paſt. Magnus. Jungfrauen Verein der Ulrichs-
emeinde: Sonntag, Nachm. 44—6 Uhr im Konfirmandenſaal,
l. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der

Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 12. Dezember und Mittwoch, den
15. Dezember, Abends 8--9 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter.
Evangeliſcher Jungfrauen-Verein: Montag, den 13. Dezember, Nachm.
5--7 Uhr; Derſelbe Mittwoch, den 15. Dezember, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer; Oberpr. Wächtler. Zu
St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Saran. Nachm. 19 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr:
Beichte und Abendmahl Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Rachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr:
Hilfspred. Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Beelitz.
Nachm. 1/, Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Dpr. Lang. Akademiſcher Gottesdienſt, Sonntag, Vorm. 11*, Uhr
Prof. D. Loofs. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt.
Meinhof. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlefeier Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Abends 5 Ubr:
Derſelbe. Mittwoch, den 15. Dezember, Abends 6 Uhr: Ndvents
ſtunde (nach dem Veſperbuche mit Anſprache) Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr: Siehe Paulus-Gemeinde.
Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr:
Pred. Freybe. Dienſtag, den 14. Dezember, Abends 8 Uhr Bibliſche
Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. x10 Uhr Pfarrer
Bach. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier und Ein
führung der neu gewählten Mitglieder der Kirchenälteſten und Ver-
tretung. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerſtag,
den 16. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſitr. 6; Hilfs-
prediger v. Broecker. Jugend Vereine der Paulus Gemeinde:
Jüngere Abtheilung Sonntag, Abends 7 10 Ubr, und Mittwoch,
Abends 8--10 Uhr, im Saale der Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr.
ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr, Goetheſtr. 14, 1 Tr.
Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde:
Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſeu-
haus Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hifspred.
Eiſentraut. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Donnerſtag, den 16. Dezember,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauer-ſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 17. Dezember, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Eiſentraut Jm Panl Riebeck-Stift:
Sonntag, Vorm. 89 Uhr: Diaf. Witte. St. Franziskus undEliſabethkirche: eorgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8. Uhr: Militär-
gottesdienſt. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Vorm.
10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr und
Abends 48 Uhr Predigt Pred. J. Fr. Wieſenauer. 11--12 Uhr
Sonntagsſchule Derſelbe. Dienſtag, den 14. Dezember, Abends
84 Uhr Bibelſtunde. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge. Nachm.
1 Uhr Kindergcettesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Derſelbe. Amtswoche: Sup. Berhge. Sonntag
bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine in den Vereins-
lokalen, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Vaptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr:
Predigt Pred. Ruß aus Altenburg. Nachm. 2--3 Uhr Kinder
gottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-,
Männer- und Jungfrauen-Verein, Nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde
im Saal Triftſtraße 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 91 Uhr Predigt.

Die monatliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Gemeinden
findet Montag, den 13. Dezember, Abends 6 Uhr,
in der Kirche zu U. L. Frauen ſtatt. Die Miſſionsfreunde werden
hieran mit dem Bemerken erinnert, daß Herr Paſtor Faßmer
über „Die Uganda- Miſſion in Afrika“ ſprechen wird.

D. Förſt er.

Standesamts- Nachrichten von valle.

Meldungen vom 9. Dezember 1897.
Aufgeboten: Der Kaufmann Pinchus Markſohn, Gera und

Lucie Kahn, gr. Ulrichſtr. 3. Der Handarbeiter Karl Sauer und
Marie Vogel, gr. Wallſtr. 2. Der Eiſendreher Hermann Zietſch,
Thomaſiusſtr. 42 und Martha Dippold, Fleiſcherſtr. 25. Der Hand-
arbeiter Richard Lorenz und Bertha Böttcher, Gr.-Pötewitz.

Geboren: Dem Handarbeiter Hermann Uhde, Schillerſtr. 24,
S. Richard Hermann. Dem Brauer Karl Schmidt, Kutſchgaſſe 3,
S. Walther Karl. Dem Kaufmann Friedrich Kathe, Martinsberg 17,
Zwill., S, Franz Wilhelm Erich und T. Julie Helene Erika. Dem
Keſſelſchmied Hermann Achilles, Jakobſtr. 41, T. Eliſe Emmy. Dem
Keſſelſchmied Hermann Grundmann, Saalberg 21, S. Johannes
Willy Fritz. Dem Stations Aſſiſtenten Kurt Seeber, Delitzſcher-
ſtraße 24, S. Haus Albin Hugo Paul Hermann. Dem Schmied
Karl Krüger, Mittelwache 13, S. Otto. Dem Schloſſer Otto Dietrich,
V. Vereinsſtr. 9, S. Erich Albert Paul. Dem Maurer Eduard
Schubert, Königſtr. 23, S. Heinrich Guſtav.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter Otto Eulenberg Ehefrau
Amalie geb. Schulze, 41 J., Ankerſtr. 13. Der Bahnmeiſter Friedrich
Stappenbeck, 57 J., Klinik. Des Schaffner Max Schaaf T. Louiſe,
8 J., Dryanderſtr. 35. Des Bahnſteigſchaffner Ernſt Thinius
S. Ernſt, 1 J., Landsbergerſtr. 65. Der Arbeiter Hermann Sonders
hauſen, 63 J. Der Füſitlier Friedrich Richard Schulze, 22 J.,
Deſſauerſtr. 70. Des Bergmann Karl Ertel Ehefrau Wilhelmine
geb. Gerber, 34 J., Klinik. Der Bergarbeiter Max Fuchs, 21 J.,
Bergmannstroſt.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Finanzrath Voß nebſt Tochter

aus Hirſchberg. Direltor Roellig nebſt Gemahlin aus Benkendorf.
Referendar F. Roloff aus Wernigerode. Rittmeiſter Weidlich aus
Lüneburg. Rentier Ziegler aus Deſſau. Stud. jur. J. Heinrichs aus
Bonn. Frau Schäfer nebſt Tochter aus Wegeleben. Landwirth
Heinrichs aus Groß-Ammensleben. Kgl. Preuß. Kammerſängerin
Frau Roſa Sucher aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Andrä aus
Herwigsdorf. Rittergutsbeſitzer Baron von Bülow aus Beyernaum-
burg. Fabrikbeſitzer Dr. Stackmann aus Lehrte. Dr. Renner aus
Leipzig. Rittergutsbeſitzer Fr. Hoch aus Allſtedt. Fabrikbeſitzer Dr.
Ernſt aus Lehrke. Geſangspädagoge Hermann Armin aus Leipzig.
Frau Geh.-Rath Brecht aus Rudolſtadt. Rittergutsbeſitzer Herm.
Ruhmer aus Gatterſtedt. Jntendanturrath J. Reichert aus Magde-
burg. Braumeiſter O. Schneider aus Weende. Apotheker R. Schatz
aus Göttingen. Salinenbeſitzer B. Lewin aus Luiſenhall b. Göttingen.
Lieutenant Heinrich nebſt Gemahlin aus Danzig. Ingenieur Aug.
Ramon aus Barcelona. Frau Dr. Porſch aus Breslau. Frau
Miſcher aus Potilaſſen. Kaufleute: H. Klebe aus Berlin, Lang-
magk, Kanter aus Hamburg, Hans Meyer aus Plauen, Hermann
Kühler aus Barmen, Carl Seyfert aus Duſchen, Carl Purfürſt
aus Dresden, C. Wolters aus Göttingen, Oskar Demmler,
Münchhauſen aus Berlin, Bühring aus Hannover.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huehbfſcir, velde in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von V--12 Uhr Vormütags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften find nicht
perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der Dalleſchen
Feitung in Dalle g S. u adreffiren,

„APENTA
Pas heste Offene Bitterevasser

siehe Bericht aus der Klinik des

Geheimraths Professor Gerhardt
in der Berliner RKlinischen Wockenschrift vom 22 März,
1897, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta
Wassers bei Behandlung der Fettsucht und dessen
Einſtuss auf den Stofſwechsel zeigen.
Keußlich bei allen Apotlehern, Progesten und Af äneratesser-

Händlern

sowie bei Hehnbold Co. in Halle a. S.

e cnn—hAmtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 13. Dezember 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Erhöhung des Schulgeldes bei den ſtädtiſchen höheren Lehr-

anſtalten 2. Durchführung des Nachtrags zum Normaletat bei den
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten 3. Finalabſchluß für das Schul-
weſen für 1896/97 und Nachbewilligung; 4. Deckung eines Defizits
bei der erſten Kinderbewahranſtalt 5. Beſchlußfaſſung über die Ab-
lehnungsgründe von Mitgliedern und Stellvertretern der Vorein-
ſchätzungs- Kommiſſion bezw. Neuwahl 6. Zuſtimmung zu einem
Ankommen mit Herr Richards wegen Erpachtung des Thalia-
Theaters 7. Verkauf von 1,38 qm Straßenterrain zum Grundſtück
Weingärten Nr. 50; 8. Bewilligung von Beleuchtungskoſten für
Klaſſenräume der gewerblichen Zeichenſchule 9. Petition der Schotter
ſchen Eheleute wegen Ermäßigung von Kanalanſchlußgebühren
10. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für die Theodor Schmidt-
Stifiung für 189899 11. Entlaſtung der Rechnung der Gasan-
ſtaltskaſſe für 1895 96 und Nachbewilligung 12. Bewilligung der
Mittel zur Regulirung der Bürgerſteige in der Sternſtraße 13. Er-
richtung einer Aſſiſtentenſtelle beim Begräbnißamt; 14. Abänderung
der Beſoldungspläne für Lehrer und Lehrerinnen 15. Verkauf einer
Bauſtelle am Reitbahndurchbruch 16. Herſtellung eines Kanals anf
dem Marktplatze für Rechnung des Beſitzers von Marltplatz Nr. 14;
17. Zuſatz zu S 1 der Ordnung, betreffend die Erhebung von Ge
bühren für Benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitung 18. Verzicht auf
den Retsweg in einer Enteignungsſache und Mittelbewilligung

gung der Rechnung der Arbeitsanſtalt der Volksſchule für
1896/97.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden

der Gutsbeſitzer Otto Keltſch und Albert Bethmann zu Trebitz
und des GemeindeVorſtehers Auguſt Stange zu Vebitz iſt er-
loſchen ausgebrochen iſt dieſelbe unter dem Rindviehbeſtande des
Koſſathen Albert Recklebe zu Lebendorf.

Trebni tz bei Cönnern, den 9. Dezember 1897.
Der Amtösvorſteher. [4445

W .A n s T L. L m ANH Fernspr. [007 Kunstgewerbliche W eihnaehts-
gr. Steinstr. S. Ansstellung.

Verlobt: Frl. Margarethe Tievenow mit Hrn. Major Sabarth
(Kolberg Gumbinnen). Frl. Jrmgard Danneil mit Hrn.
Premier- Lieutenant von Vallet des Barres (Sondershauſen).

Verehelicht: Hr. Friedrich Karl Paetow-Staven mit Frl. Elſe
v. Suckow' (Sadelkow).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Otto Deißner (Röpau). Frl.
Henriette Schack (Charlottenburg). Hr. Oberſtlieut. Hieronymus
Schoiten (Oldenburg). Fr. verw. Pauline v. Alten-Bockum
geb. v. Altrock (Großkmehlen).

ne

Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme bei dem ſchmerzlichen Verluſte unſeres lieben Sohnes ſagen
wir hiermit unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Halle a. S., den 10. Dezember 1897.
4454) Die tieftranernde Familie LückLe-

Stores,
Teppiche

empfiehlt in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/1.

I e T



Schon Donnerstag d. 18. Decbr. u folgende Tage Ziehung der Grossen Verloosung zu Raden-ERacilen?
insgesammt 2000 Gewinne. Loos

Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichenS Mark. r
LOOSE à 1 MarkK,

ILoo 11 Loose für 10 Mark rri. und Liste 20 Pfg. extra) versendet F-
In Halje a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Buch- und Kunsthandlung, Grosse

0 Mark
Werthk.,

Mark.
Verkaufsstellen.

A. Schrader, Hannover, Gr. Paokhofstr. 29.
Ulrichstrasse 50.

r I Vhr Generalpr., Volkssch.,Vorz. d. Karten. Kaufbillets zu 2 Mark.
Meinhold- Zithern,

khern Streich-Zithern,
Guitarren, Geigen,

Neue Sing-Ak.

Mandolinen, Plöten,

S Trommelhy, Pfeifen,
Concert Zithern

in grösster Auswahl zu
billigsten Preisen.

S S Ficcolo (for hindern Mk. 7.50. Specialität:
S Monopol Secunda, 12.50, Voerschiedeno Parramento

e We 2.Aoyopol Prima.

Arion 23.-.Orpheus hJ Erato. S
Vonſelermamn in! Hkunde zu erlernen

Zithern, Blas- Pistons,
echt ital. Occarinas,

Glockenspiele,
Trompeten etc.

ohne Notenkenntniss sofort nach
Zahlen zu spielen,

St U Halle a. 8,
Untere I eipzigerstrasse.

T INustrirten Preis Courant versende gratis und franco. W

Hempelmann Krause
Kleinſchmieden 5,

Größtes Küchen und Hansgerüth-Magazin,
empfehlen zu

S Weihnachts Geſchenken:Reinnickel n. nickelplattirte Kaffee

und Theeſervice,
Reinnickel und vernickelte Koch-

S geſchirre,E Kupferne und vernickelte Thee-

e maſchinen, gmit Kupfer u.Th eetiſch e Rickelgarnitur-
Tablets ff. in Nickel u. Fayewe-

platten mit Holzrahmen,
S t en Kuchenkörbchen,

mit vernickeltem Metallfuß,
Wärmſchüſſeln, Wärmteller,

Wärmlampen,e Feine Tahlets t Favenee
platten,Diebesſichere Stahl- Caſetien,

Cigarrenſchränke, Hansapotheken,

Ehocoladenkrüge t ſelsſtſhließenden
Werr? Kafferkannendeckelhalter, Wenn?

leicht an jeder Kaunne zu befeſtigen,
Weinſchränke,
Aufwaſchtiſche,

Servirtiſche,
Waſchtiſche
für Erwachſene

und Kinder,S Waſchmaſchinen,
S Wäſcherollen,

Vringmaſchinen

Ia., echt amerik.
abrikat,

Werkzeugſchränke u. Käſten
für Erwachſene u. Kinder,

Laubſägekaſten,
Brandmnalereikaſten,

Glühſtoffplätten,
Fußbänkchen mit Glühſtofheizung,

Solinger Lſchmeſer u. Gabeln,
Taſcheumeſſer v. J. A. Henkels,

S Sängelampen, nAmpeln, Tiſchleuchter, Toilettenlenchter zum Verſtellen.

Man er ango gratis und franco:mere Accorüeitter ichen

4

Prachtvolle Hamburger Gänse und Enten,
ſranzös. Ponlarden, Steyr. Poulets, Perlhühner,

feiste Fasanen, französ., Puter und Hennen, Rehwäld
empfehlen billigst

Pottel Zros
Gr. b. S 193-

geg.
420 Karmrodt“sehe

Musikalien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koch, Barfässerstr. 20.

Stadt- Theater
u Halle a. S.Direktien: M. Richards.

Sonnuabend, den II. De
84. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
17. Vorſtellung außer Abonnement.
Mit gänzlich neuer Ausſtattung an

nen und Dekorationen.

Novi Novität!Seſletung bei kleinen Preiſen.

Die versunkene Glocke.
Ein deutſches MärchenDrama in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann
Regie: Oberregiſſeur Wiſchhuſen.

Perſonen;:
Heinrich, ein Glocken
gießer F. Ludwig.Magda, ſein Weib G. Arnold.

Kinder beiderDie Nachbarin T. Voclmang.

Der Pfarrer H. Vogeler.
Der Schulmeiſter B. Wilm.
Der Barbier C. Stablberg.
Die alte Wittichen K. Winkler.
Rautendelein, ein elviß ches

Weſen B. Rocco.Der Nickelntann, ein Ele

mentargeiſt
Ein Waldſchratt, fau

niſcher Waldgeiſt R. Matthias.
Elfen, Zwerge, Holzmännerchen und Holz-
weiberchen. Der Märchengrund iſt das
Rieſengebirge und c Dorf an ſeinem

G. Steinegg.

iße.Die Dekorationen m im
Vier erge- aus dem Altelier von

ac z, Berlin, Felſenhöhle
vom Dekorationsmaler des Stadttyeaters,
Walter Sterra, ſind neu gemalt.
Nach dem 2. u. 4. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6*, Uhr.

Anfang 7/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonutag, den 12. Dezember 1897.
Nachmittags 3 Uhr:12. Fremtenvortellung bei kleinen

Preiſen.

Der Obersteiger.
Operette in 3 Akten von M. Weſt undL Held. Muſik von Carl Ze ler Kompo

niſt des „Vogelhändler.“
Abends 71 Uhr:

85. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

18. Vorſtellung außer Abonnement.
J gSIvama.

(Das la mäd enen.)
Romantiſche Oper in 4 Aufzügen nebſt
einem Prolog und Epilog: „Die Sage“von Carl Maria von Weber.
Neue Bearbeitung für den Text von
Ernſt Pasqué, für die Muſik mit
Benutzung Weber'ſcher Kompoſitionen von

Ferdinand Langer.

Walhalla- Theater.
Direktion Nichard Hubert.

Gänzlich neuer Epielplan!

Oskar Messter's „Lebende
Photogravhien“. (Nene ſenſationelle
Vilder.) Das RBossimi Trio,
Excentriker und Burlesk- Gymnaſtiker.
Die Herren Karrère und Judes,
Bravour-Gymnaſtiker am Reck und Barren.

Little Arthirrr, Gymnaſtiker und Rad-
fahrer. The Quaver's, mufilaliſch-
xentriſ egomödfanten. Fräulein Gisela
Sir Liederſängerin und Soubrette.Herr iienara Gersdorur, ſächſiſcher
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Begiun S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Orchestermusik-Verein.
Im Saale des Stadtschützennauses

Sonnabend den 11. Dezember 1897,
Abends 8 Uhr:

VI. Vereinsabend.
Mendessohn, Sinfonio A-Aloll.
Cherubini, Ouv. „Wasserträger“,
Beethoven, Adelaide.
Brahms, Ungarische Tüngze.
Nicolai, Ouv. „Lustige Weibor“.

r 2Marzipan
nur eigenes beſtes Fabrikat

täglich friſch empfiehlt

Johannes Mittlacher
Poſtſtr. Gr. Ulrichſtr. 36.

h

Die höchſten Preiſe für Gold,
Silber und Juwelen zahlt [441

pohlmann, Goldarbeiter,

Be t W Tx und Verlag von Drr Tobiele, Halle alle Saat Leipzigerſtraße 87.

ember 1897.

ärosse Muster- u. Oualitäten- Auswahl.

Langjährige Verbindung mit ersten Fabri-
Kanren bürgt für soſde Waare bei vortheihaftesten Preisen.

Weiss Seidenstoſſo für Brautkleidler.

Costumes-Sammete. Seicdlen-Reste.
T NMuster-Collectionen nach auswärts franco,

F. Mendelssohn-Bartholdy, r am 4. Kov. 1847.

Neue Sing-AKademie.
Sonnabend, den 1I1. Dezbr. Abends 7 Vhr im VolKsschulsaale:

Oratorium von F. Mendelssohn-Bartholdy.
Solisten: Frau Gmur-arloff, Kammersüngerin aus Weimar.

Frl. Anna Fggers, Concerteüngerin aus Berlin.
Herr Francke-Förster vom Halleschen Stadttheater.
Herr Gmur, Hofopernsänger aus Weimar.

Nummerirte Billets zu Mk. 3,00 bei Herrn Neubert,
Unnummerirte 2u m 2700 Poststr. 6.Zur Jene Sonnabend W ühr v 2.00 Daselbst Sperrsitzo

TTexto e e e für Mitglieder.
Frisch eingetroffenn Tinechellfseh

Ta. Koll. Austern, Helgol. RummernPracohtvolle Vierländer Pfd. 68 P.
Brüsseler Poularden, Ital. Futem, Capaunen,

Stexrersche Hähnchen, Enten, Fasanen, MHaselhühner.
Frische franz. Gemüse, valate, Radiese, Trüffein ete.

Gemüse- und Frucht-Conserven. e

Sprengel Rimlc,
Leiprigerstr. 2. Telephon 414,

h

v in aparton UmschliessungenPartumeri n i vent areen ſ
ebenso Wie Blumen stets ein

sinnreiehes und beliebtes GeschemK.
Eine wunderbaro Auswahl solech reigender Geschenke zu unver-

gleichlich billigen Preisen bietet

u n
Parfümerie u. Toilettewaaren-Magazin, S

91.

Aug Weg
Sewnigerſtegſe 22.

Dokumenten-Mappen

mit 12 Abtheilungen

empfehle mein reichhaltiges
Lager

Solbstgekert, Patronen

Tesehner-Patronen,
Prelge: Dreyvse-Patronen,

Callieoband Stück 3,00—5,00 Güttler-Fatronen
Lederband „10--20 (Marke Acdller),[7[7u cm Walzroder Patronen,W. Förster-Patronen,

Rottweiler rauchlose Patronen
in jedem Caliber.

Rich, Schröder Nacht.

J 2Violinen,anerkannt beſtes e abrikat, empfiehlt

u billigſten Preifen [(4424Atelier Sir Geigenbau-Reparatur,

Saitenhand inn Inb. W. Vhüig,E. WoIC., Spiegelſtraße 10, parterre. BRüchsenmacher,
Halle a. 8. Grasewes 16.

Gold. Uhr mit gold. Kette nebſt Fernspr. 947.
verſch. Anhängſel im h
verloren. „Abzug. WettiSchulſtrafe 10. ttinerſtr. 3
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10. Dezember 1897.

Vierte ordentliche Generalſynode.
XIII.

Berlin, 9. Dezember.
Auf der Tagesordnung ſteht die Theilnahme der Geiſtlichen an
Schulaufſicht über größere Schuiſiyſteme. Stadtſchulrath Damus-
nig erklärt ſich gegen den Antrag ad 1. der Kommiſſion und
nragt eine Aenderung, nach welcher von einer Beurtbeilung der

Thätigteit des Evangeliſchen Oberkirchenrarhs in dieſer Frage Abſtand

ale;

informiren,

men wird. Dem Geiſtlichen, der in die Schuldeputation ein
zu ſollen keine weiteren Rechte zuſtehen, als den ſachverſtändigen

jgliedern überhaupt. Das Verlangen, daß die in die Schul
Jeputation berufenen Geiſtlichen ſelbſt ſtändig die Befugniſſe und
ſichten der ſachverſtändigen Mitglieder ausüben und ſelbſt
ſindig, eine innere Aufſicht über die Schule durchführen
vüen, ſei ein Novum, deſſen Geltendmachung der Regierung
gegenüber nicht zweckmäßig ſei. Für ein ſolches Sonderrecht
det Geiſtlichen, die Schulen zu beaufſichtigen, ſei kein rechtlicher
hoden vorhanden es würde auch weder den kirchlichen Zwecken, noch

Schule dienlich ſein. Man müſſe unter allen Umſtänden in den
Auffchtsinſtanzjen ein Zuviel vermeiden, und die Forderung der
jmmiſſion würde ein ſolches Zuviel bedeuten. Man dürfe doch den
en Boden der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Ordnungen nicht ver
pſen; dieſe r ſeien das Schulaufſichtsgeſetz vom Jahre 1872
ind der Artikel 24 der Verfaſſung. Nach dem Schulaufſichtsgefetz
deſehe lediglich ein Schulaufſichtsrecht des Staates ver Kirche ſteht
an ſolches nicht zu, und wo eine ſolche kirchliche Aufſtcht vorhanden
ſi, werde ſie in ſtaatlichem Auftrage ausgeübt. Dagegen ſei der
Ziche, bezw. den Konfeſſionen in Art. 24 die Leitung des Religions-
üntertichts in den Schulen gewährleiſtet.

Ober-Konſiſtoriairatz Möller, als Vertreter des Kirchen
wziments: Die eingeforderten Berichte der ſämmtlichen Konſiſtorien
ſeen ſich darin einig geweſen, daß in der Aufnahme des Geiſtlichen
in die Schuldeputation allein ein Erſatz für die Entfernung des
Geſſilichen aus der örtlichen Swhulaufſicht nicht gefunden werden
fönne, Es liege dem Ev. O.K.R. vollſtändig fern, irgend welche
Aufſichtsrechte für die Geiſtlichen in Anſpruch zu nehmen und damit
Fechte ſich anzumaßen, die ſich mit dem ſtaatlichen Aufſichtsrechte
tenzen: „Wir verlangen nur das jus informanti, das Recht für die
Geiilichen, von dem inneren Schulbetrieb Kenntniß zu nehmen. Der
Geiſtliche ſoll in der Lage ſein, in die Schule hineinzugehen und ſich

ob z. B. der Geſchichtsunterricht nach ſozial-
wokratiſchen Anſchauungen ertheilt wird er ſoll im Stande ſein,

das, was er bei ſolchen Beſuchen der Schule aus eigener Anſchauung
erfährt, bei der ſtaatlichen Aufſichtsinſtanz zur Geltung zu bringen.
Rach Anſicht des Ev. O.K.-R. habe die Kirche gegenwärtig alle
Iuſache, die Rechte, die ihr noch zuſtehen, zu ſichern. (Beifall.) Der
Kultusminiſter habe in ſeinem Antworlſchreiben auf eine Eingabe
des Coangeliſchen Oberkirchenraths in dankenswerther Weiſe die An
ſcht des letzteren in vieler Beziehung getheilt und die Hoffnung
zusgeſprochen, daß es zur Beruhigung der üirchlihen Kreiſe dienen
würde, wenn die Stellung des Geiſtlichen und ſein Recht, ſich über
den inneren Schulbetrieb fortdauernd Kenntniß zu verſchaffen, infoige
ſeinet Aufnahme in die Schuldeputation durch Ortsſtatut eine feſte
rechtlche Grundlage erhalte. Leider ſei inzwiſchen aus Anlaß eines
Ginzelfalles über die Stellung der Geiſtlichen in der Schuldeputation
eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Unterrichtsverwaltung und
dem Evangeliſchen Oberkirchenrath bervorgetreten, die noch nicht er
ldigt ſei. Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. Jn

weiter Beralhung wird hierauf das Kirchengeſetz, betreſſend das
uhegehalt der Organiſten u. f. w., genehmigt.
Von der ſächſiſchen Provinzigalfynode bezw. der Kreis-

ſynode Sangerhauſen liegt ein Antrag vor: darauf hinzu
wirken, daß die Stellvertretung der Geiſtlichen
geregelt werde, insbeſondere dahin, daß ſie von der Verpflichtung
enthoben werden, auch in Krankheits- und ähnlichen Verhinderungs-
n für ihre Vertretung auf eigene Koſten zu forgen. Nach einem

ericht des Superintendenten Trümpelmann- Magdeburg beſchließt
die Synode, in Anerkennung der vorhandenen Nothſtände den
Antrag dem Ev. O.KR. zur Erwägung zu überweiſen und
n eine Vermehrung der Provinzial-Vikare zu
empfehlen.

Es folgt zu erneuter Verhandlung ein Beſchluß der außer
ordentlichen Generalſynode vom Jahre 1894, betr. die Religions-
lehrer an höheren Lehranſtalten. Dieſer Beſchluß ging
dahin: „Generalſynode erkennt die Klagen über den Religions-
unterricht an den höheren Lehranſteiten als noch immer vielfach
derechtigt an, legt aber den Hauptnachdruck auf die
Veſchaffung geeigneter Lehrkräfte. Die Generalſynode bittet deshalb
den Eintritt pädagogiſch tüchtiger Kandidaten und Geiſtlichen in
den Tienſt der höheren Lehranſtalten zu befördern.“ Der Beſchluß
iſt der Unterrichts- Kommiſſion überwieſen worden, für welche jetzt
Prof. KahleDanzig berichtet. Er empfiehlt einen Antrag, weicher die
auf dieſem Gebiete bereits erzielten Fortſchritte dankbar anerkennt
und dey Ev. O.-K.N. bittet, ſeine Bemühungen um beſſere Vor
bildung der Religionslehrer fortzuſetzen. Außerdem ſchlägt der An
trag vor: 1) den Generalſuperintendenten zu empfehlen, daß ſie für
den Eintritt wiſſenſchaftlich tüchtiger und im lebendigen Glauben der
Kirche ſtehender Kandidaten der Theologie in das Amt eines
Religionslehrers nach Möglichkeit Sorge tragen 2) auf geeignetem

dege dahin zu wirken, daß das den Konſiſtorien durch den
MiniſterialErlaß vom 21. Juni 1887 übertragene Gutochten über
die arzuſtellenden Religionslehrer von den zuſtändigen Stellen der

nterrichtsverwaitung eingeholt werde. Der Antrag der Kommiſſion
wird mit einem Zuſatze des Superintendenten Nebe angenommen,wonach der Kultusminiſter erſucht werden ſoll, daß das Gutachten

nicht nur bei denjenigen, die überwiegend Religionsunterricht ertheilen,
ſondern bei allen eingeholt werde.

Entſprechend einem Antrag der pommerſchen Provinzialſynode
erſucht die Generalſynode den E. O. K.R., bei der den Kirchen
behörden zuſtehenden Mitwirkung zur Einführung von Neligionsüchern in den Schulgebrauch ſich in Uebereinſtimmung zu alten
mit den von den Provinzialſynoden bezw. der Generalſynode ab
851 Erklärungen und zu erwägen, ob eine Aenderung des
geſetzlich beſtehenden Zuſtandes in Betreff der kirchlichen Genehmigung

die Ausſchließung junger Leute unter 16 Jahren an den öffentlichen
Tanzluſtbarkeiten, geht die Generalſynode mit Rückſicht auf ihre Be
ſchlüſſe von 1891 zur Tagesordnung über. h

Endlich nimmt die Generalſynode Kenntniß davon, daß kon
miſſariſche Verhandlungen eingeleitet ſind über den Entwurf eines
Kirchengeſetzes über das kirchliche Steuerweſen. Nächſte Sitzung
Freitag 12 Uhr.

ſzlleſche Lekalrachrichten vom 10. Dezember.

Her Nachdruck umerer Original Kocreipodenzen t nur mit deurltcher Quelleg
Angabe gentattet

Die Finanzkommiſſion ſetzte geſtern die Erhöhung des
Schulgeldes in folgender Weiſe feſt. Es ſollen für Kinder von
Einheimiſchen bezahlt werden für das erſte 135 Mk., das zweite 115
Mark und für das dritte Kind aus derſelben Familie 100 Mk. Aus
wärtige ſollen 200 bezw. 180 bzw. 160 Mk. bezahlen. Gleichzeitig
ſoll die Ermäßigung des Schulgeldes, die bisher 5 Prozent be ragen
bat, künftighin nur 4 Prozent betragen, hierdurch werden 45000
Mark erſpart. Nur im Nothfall ſoll das Schulgeld ganz
erlaſſen werden. Wenn dieſe Vorſchläge der Kommiſſion,

die annähernd, wenn auch nicht ganz, die durch die Einführung des
Normaletats gebotene Mehrausgabe decken, von der Regierung an
genommen werden, ſoll die Dur führung des Nachtrags zum
Normaletat befürwortet werden. Die Lehrergehälter
wurden wie folgt feitgeſetzt: 1. Lehrer 1100 Mk.,
Miethsentſchädigung 390 Mk., Alterszulage 180 Mk. 2. Lehrerinnen
Grundgehalt 920 Mk., Miethsentſchädigung 260 Mk. und Alters-
zulage 110 Mk. Der Antrag, den Verkauf einer Bauſtelle am Reit-
bahndurchbruch betreffend, ſowie der Vergleich mit Herrn Kaufmann
Ebermann, Brüderſtraße, wurde im Sinne der Baukommiſſion (ſiehe
Nr. 574 der „Hall. Ztg.“) geregelt. Die Anſtellung eines Aſſiſtenten
am Begräbnißamt wurde gutgeheißen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn dem geſtrigen zweiten
Winter-Vortrag lieferte Herr Direktor Dr. von Lippmann einen
werthvollen Beitrag einer in neuerer Zeit viel erörterten literariſchen

rage. Bekanntlich wird von mancher Seite, ſelbſt von literariſch
ochgebildeten Männern, die Theorie verfochten, daß Shakeſpeare

nicht der Verfaſſer der unter ſeinem Namen geführten Werke geweſen
iſt, dieſelben vielmehr ihre Entſtehung ſeinem Zeitgenoſſen, dem
Staatsmann Bacon, verdankten. Dieſe Theorie iſt u. A. beſonders
von Kuno Fiſcher gründlich in ihrer Haltloſigkeit beleuchtet, in
vielleicht allerdings perſönlich allzu ſcharfen Ausführungen, welche
darthun, daß nach Jnhalt und Form, aus ſtiliſtiſchen, ethymologiſchen,
künſtleriſchen und hiſtoriſchen Gründen keine Wahrſcheinlichkeit nach
zuweiſen iſt, daß Bacon die betreffenden Werke verfaßt hat, und daß
die Befürworter dieſer Annahme nichts für dieſelbe ins Feld zu
führen haben, als einige gebeime Andeutungen in ſeinen Schriften,
die jedoch auf ſehr ſchwachen Füßen zu ſtehen ſcheinen.
Wiederholt iſt nun aber von den Anhängern dieſer ſogenannten
Shakeſpeare-BaconTheorie betont, daß der Inhalt der unter dem
Namen des großen Briten bekannten Werke eine ſo umfängliche
Bildung vorausſetze, wie ſie der Schauſpieler Shakeſpeare angeblich
nicht erhalten habe, ſondern zweifellos nur der Kanzler Bacon ge
habt haben könne. Es lohne ſich, ſo führte der Redner aus, deshalb
wohl der Mühe, zu prüfen, ob denn wirklich Bacon in der an
gedeuteten Richtung ſo Großes geleiſtet habe erweiſe ſich dieſe
Vorausſetzung als nicht richtig, ſo falle damit eine Hauptſtütze
der Shakeſpeare Bacon Theorie. Der Redner gab nun ein
feſſelndes Lebensbild Bacons und im Anſchluß darän eine
eingehende Beſprechung der Werke Bacons, wobei er zu dem
Schluß gelangte, daß dieſer keineswegs als Philoſoph, Naturforſcher
und Naturphiloſoph die ihm von den Verfechtern der erwähnten
Theorie beigelegte Bedeutung verdiene, daß er vielmehr trotz
aller Begabung nur ein ſekundärer Geiſt geweſen ſei, dem
es an Schöpferkraft gefehlt habe und der dieſe auch an Anderen
nicht zu begreifen gewußt habe die Wiſſenſchaft habe keineswegs
die ihr von Bacon vorgeſchriebenen neuen Wege eingeſchlagen und
von einer Einwirkung dieſes Mannes auf die Geiſtesthätigkeit der
Menſchheit nach Art von Demokrit, Ariſtoteles, Leibniz, Spinoza
konnte keine Rede ſein er ſei keine abſolute, nur eine relative Größe
geweſen, und ſo falle die Vorausſetzung der Anhänger der fraglichen
Theorie, daß Bacon als hervorragender Gelehrter auf den erwähnten
ſorgen allein im Stande geweſen ſei, Shakeſpeare's Werke zu

affen.
Der 2. kommnnale Verein hielt geſtern ſeine diesjährige

Generalverſammlung ab, in welcher der Vorſitzende Herr Stadtver-
ordneter Richter einen Rückblick auf die Stadtverordnetenwahlen
gab und die Lehren aus dem Wahlkampf zog. Herr Stadtverordneter
Apelt dankte allen ſeinen Wählern für das erneute Vertrauen,
welches ſie durch ſeine Wiederwahl ihm gegenüber ausgeſprochen
hätten. Der Vorſtand erſtattete ſodann den Jahres und Herr Rentier
Blau den Kaſſenbericht. Letzterem wurde Decharge ertheilt. Es
folgte die Vorſtandswahl, welche folgendes Reſultat ergab die
Herren Kaufmann Richter 1. Vorſitzender, Rentier Blau 2. Vorſitzender,
Kaufmann Kralle Kaſſirer und Kaufmann Friedländer Schriftführer.
Zu Beiſitzern wurden gewählt die Herren Dr. Herzfeld, Bahnhofs
aſſiſtent Reiff, Klempnermeiſter Schulze, Fabrikant Kunzemann und
Oberpoſtſekretär Zinner.

Die Verſammlung des 3. kommunalen Vereins, welche
geſtern Abend ſtattfand, war von etwa 100 Perſonen beſucht. Unter
den Mittheilungen, welche der Vorſtand machte, befand ſich auch die,
daß die Polizeiverwaltung ihre Anordnung, in der gr. Ulrichſtraße und
Kleinſchmieden darf nur auf der rechten Seite gegangen werden, wieder
aufgehoben hat, da ſich die Verkehrsverhältniſſe gebeſſert haben. Die
Verſammlung war anderer Anſicht es wäre nach ihrer Meinung
richtiger geweſen, wenn die Polizeiverwaltung dieſe ihre
Anordnung nicht aufgehoben ſondern noch auf andere ſtark
begangene Straßen ausgedehnt hätte. Ein ſachgemäßer
Vortrag über die Errichtung einer elektriſchen
Centrale in unſerer Stadt ſoll in einer der nächſten Ver-
ſammlungen gehalten werden. Es folgte der Bericht über die ſtatt
e habten Stadtverordneten-Wahlen, an welchen ſich der Dank an-
chloß an alle Diejenigen, welche mitgeholfen haben, die Wiederwahl

des Herrn Stärkefabrikanten Schmidt zu erreichen. Empfohlen

nur zum Abonnement, ſondern auch zum Jnſeriren in den ge
dachten Zeitungen aufgefordert. Die Angriffe des „Generalanzeigers“
gegen den Kandidaten und den Vorſitzenden des Verei s winden in

energiſcher Weiſe zurückgewieſen. Auf Antrag des Vorſtandes er-
theilte die Verſammlung dem Vereinsvorſitzenden, Herrn Kaufmann
Roesner, ein Vertrauensvotum. Etwa 50 neue Mitglieder ſind
dem ſtrebſamen Verein bereits beigetreten.

Der 4. kommunale Verein toagte geſtern Abend in Frey
bergs Garten. Die Herren Maurermeiſter Heiſſer und Kaufinanr
Franz Döh ler ſprachen dem Verein, ſowie ihren Wählern den
Dank für das durch die Wahl zu Stadtverordneten in ſie geſetzte
Vertrauen aus. Der Vorſitzende Herr Heiſer gab einen Rückblick auf
die Stadtverordnetenwahlen. Es wurde allen Wählern, ſowie der
Preſſe, welche die bürgerlichen Kandidaten ſo erfolgreich unterſtützt
habe, Dank ausgeſprochen auf eine Berichterſtattung von Seiten
des hirſigen Magiſtratsbiattes über Angelegenheiten der kommunalen
Vereine verzichte man für die Zukunft gern. Sodann wurde in die
Beſprechung einiger wichtigen Fragen eingetreten. ſo u. A. in die
der Errichtung einer elektriſchen Zentrale Herr Stadt
verordneter Brinkmann theilte mit, daß die zur Erörterung dieſes
Projektes eingeſetzte Kommiſſion in Tuätigkeit ſei und an ſechs
Firmen Allgemeine ElektrizitätsGeſellſchaft-Berlin, UnionBerlin,
Siemens und Halske, Schuckardt-Nürnberg nnd Lahmeyer- Aachen
die Aufforderung, Entwürfe bis zum 1. A nächſten Jahres
einzuſenden, gerichtet habe. Aus der Mitte der Verſammlung heraus
wurde dann über einen Unfall berichtet, anläßlich deſſen der
Magiſtrat haftbar gemacht werden ſoll, und dieſes gab Veranlaſſung
zu der Frage, ob der Magiſtrat nicht beſſer thäte, die Stadt
Halle wie das ja bekanntlich ſchon viele Städte gethan haben
gegen Unfoll zu verſichern, Stellung zu nehmen und ſich
dafür zu erklären. Eine längere Debatte rief die Lehrerbe
ſ(oldungsfrage hervor. Herr Heifer referirte in eingehender
Weiſe und verſicherte, daß von Seiten der Stadtverordneten die
Wünſche der Lehrer nach Möglichkeit berückſichtigt werden würden.

Jm Walhallatheater wird von heute (Freitag) an eine
neue Serie von „Lebenden Photographien“ gezeigt, darunter als
weites Halleſches Straßenbild der Platz am Leipziger
hurm, und gelangen dieſe Bilder auch am Sonntag in der

Nachmittag- Vorſtellung zur Vorführung.
Giſenvahnunfall. Amllich wird gemeldet Heute, den

10. Dezember, um 6 Uhr Vormittags, fuhr der Güterzug Nr. 801,
von Ammendorf kommend, auf hieſigem Güterbahnhofe nach Gleis 43
anſtatt nach Gleis 42 und ſtieß dabei auf dort ſtehende Wagen.
Die Urſache iſt falſche Signal- und Weichenſtellung, die durch einen
Jrrthum herbeigefühtt worden iſt. Perſonen ſind nicht ver
le tz t. Drei Wagen ſind mehr oder weniger deſchädigt dezw. ent
t Maſchine Nr. 1055 iſt gering beſchädigt, der Betrieb nicht
geſtört.

Beim Stanzen eines kupfernen Keſſels kam der Kupfer-
ſchmiedelehrling Ernſt Kuhnert zu Giebichenſtein
ſchlagenden Gehülfen zu nahbe, ſo daß der rechte Daumen
und ein Theil desſelben abgequetſcht wurde. K. iſt in
Behandlung.

Feuer. Heute früh gegen 74 Uhr fand in dem Grundſtück
Ranniſcheſtr. 13 in der Rauchkammer des Frleiſchermeiſters B. ein
kleiner Brand ſtatt. Eine Speckſeite war herunter ins Feuer ge
fallen und angebrannt. Die requirirte Feuerwehr löſchte den
Brand ſofort.

Erxhängt hat ſich geſtern Nachmittag in ſeiner Wohnung der
Buffetier Eckſt e in. Der Verſſorbene war 67 Jahre alt und ledig.
Er war ſeit einigen Tagen tiefſinnig geworden, da er ſeine Stellungin der Kaiſer Wilhelm- Halle durch Verkauf des Grundſtücks ver
loren hatte

dem zu
etroffen

liniſcher

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Vorſtellung bei kleinen Preiſen (außer Abonnement) gelangt am
Sonnabend nochmals „Die verſunkene Glocke“ zur Auf-
führung. Am Sonnabend Nachmittag geht als Fremdenvorſtellung
die Operette „Der Obderſteiger“ in Szene, während Abends
72/, Uhr die Oper „Sil vana“ (außer Abonnement) zum erſten
Male wiedervolt wird. Vielfachen Anfragen entſprechend ſei ſchon
jetzt darauf hingewieſen, daß die erſte Aufführung der Weihnachts
komödie Klein Däumling“ am Donnerstag den 16. Wezember
ſtattfindet.

Drittes Philharmoniſches Konzert. Wem iſt nicht vor
geſtern beim Vortrage der akademiſchen Feſtouvertüre von Brahms
das Herz aufgegangen, als aus dem Orcheſter die bekannten jugend-
friſchen Studentenlieder ertönten, als in dem fröhlichen Kreis, dereben ſein „Wir hatten gebauet“ und den Landesvater geſungen hatte,
das übermüthige Volk der Füchſe mit den drolligen Fagotten, den
Humoriſten des Orcheſters, hereingepoltert kommt, bis ſich endlich
Alles zum Jubelhymnus, zum Gaudecamus igitur vereinigt, einem
Liede, das ſeine letzte Redaktion gerade auch einem Halleſchen Dichter
verdankt Würdiger konnte Brahms, der in Göttingen mit Joachim
die Burſchenherrlichkeit kennen gelernt hatte, der Breslauer Univerſität
ſeinen Dank für die Ehrenpromotion zum philoſophiſchen Doktor
kaum abſtatten und beſſer konnte das vorgeſtrige Winderſteinkonzert
kaum eröffnet werden. Das Orcheſter ſtand auf ſeiner vollen
Höhe und wenn eine Steigerung noch möglich war, ſo möchte ich ſie
für den Vortrag des Vorſpiels zur „Sündfluth“ von Saint-Sasns,
bei welchem Herr Konzertmeiſter Lewinger, der Bruder
des uns aus dem Leipziger Gewandthausquartett Bekannten, die
obligate Solovioline vortrefflich ſpielte, und für die Ausführung der
D. moll-Symphonie von Volkmann behaupten. Beide Werke hatten
zudem wohl für die Mehrzahl den vollen Reiz der Neuheit, ſodaß
wir Herrn Kapellmeiſter Winderſtein dafür zu beſonderem
Danke verpflichtet ſind. Die Symphonie mit ihrem kräftigen,
Beethovens t'otzigen Geiſt athmenden erſten Satze, mit dem warm
emvpſundenen Andante, das in der Mitte, wo 30 Talte lang das
Horn ſein O anſchlägt, von geheimnißvoll packender Wirkung iſt, mit

r Einführung von Religionslehrbüchern in den Schulgebrauch an wurden diejenigen Zeitungen, welche die Beſtrebungen der
iuſtreben ſei. kommunalen Vereine betreffs der Stadtverordneten WahlenUeber eine Petition der Kreisſynode Beelitz-Treuenbrietzen, betr. ſo thatkräftig unterſtützt hatten. Es wurde nicht
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Nur solide Oualitäten zu billigsten Preisen.



die ſonſt unvermeidlichen „Kleinigkeiten“ geſtört wurde, erzielt
wurde, wie wir ſie ſelbſt in dieſen Konzerten ſelten erlebt haben
und die dem geiſtvollen Dirigenten ebenſo zu Ehre gereichen, wie dem
vortrefflichen Orcheſter. Es vereinigterſich überhaupt vorgeſtern Alles in
glücklichſter Weiſe zu einem abgerundet ſchönen Totaleindruck. Auch
von der Sängerin Frl. Lulu Heynſen aus Berlin iſt nur Gutes
u ſagen. ie die Wahl ihres Programms, ſo war auch ihr Ge
ang vornehm und edel. Jhre Altſtimme iſt von ſeltenem Umfang

und wer Stärke, ihre Ausſprache tadellos, die Jntonation bis
auf einen Ton in der Allmacht von Schubert muſterdaft rein, und
mit dem rein Techniſchen verbindet ſich ein feines Verſtändniß und
ein gefühlswarmer Vortrag. Kein Wunder daher, wenn ſie ſich die
Sympathien des Publikums im Fluge eroberte, daß ihr bereits nach
dem Vortrage der Schubertſchen Allmacht (mit Orcheſterbegleitung)
ein warmer Applaus geſpendet wurde, der ſich bei dem Vortrage der
Lieder noch ſteigerte, ſo daß ſie das Brahmsſche „Wie biſt du, meine
Königin“ hinzuzufügen ſich gezwungen ſah. Unter den Liedern, die
von Herrn Pfeiffer recht angemeſſen begleitet wurden, möchte ich
die Loreley von Bungert, die Schumannſche Frühlingsnacht und ein
Lied von Herrn Winderſtein, das uns den Herrn Kapellmeiſter als
Dichterkomponiſten kennen lehrte und großen Beifall fand, beſonders

namhaft machen. B.
Vermiſchtes.

Ein gräßliches Unglück ereignete ſich in Yarmouth in Eng-
land durch das Explodiren einer Petroleumlampe.
Mr. George Reynolds, ein talentvoller junger Maler, der ſich erſt vor
Kurzem verheirathet hatte, begab ſich gegen Mitternacht mit einer
brennenden Lampe in der Hand die Treppe zu dem in der erſten
Etage gelegenen Schlafzimmer hinauf. Auf der oberſten Stufe trat
er fehl und ſtürzte kopfüber die ganze Stiege hinunter. DasPetroleum in der erſt friſch nachgefüllten Sampe explodirte und ſetzte

die Kleider des bewußtios am Fuße der Treppe liegenden Mannes
in Brand. Die durch den Knall der Exploſion und das
dumpfe Geräuſch des Falles aus dem Schlaf geſchreckte Ehefrau des
Malers eilte entſetzt hinzu und verſuchte mit dem Korridorläufer,
den ſie in ihrer Angſt agrif die Flamme an dem Körper ihres
Gatten zu erſticken. Es gelang dem heldenmüthigen Weibe auch, das
Feuer zu löſchen, doch zog ſich die Unglückliche dabei ſelbſt ſo ſchwere
Verletzungen zu, daß ſie gleichzeitig mit ihrem Manne, der ganz
furchtbare Brandwunden davongetragen hatte, in das Krankenhaus
gebracht werden mußte. Der junge Maler iſt bereits ſeinen Qualen
erlegen ſeine Eattin glaubt man jedoch am Leben erhalten zu
können. An demſelben Tage ſind aus London und Umgegend noch
etwa 11 größere Brände gemeldet worden, die ſämmtlich durch
Vetroleumexploſionen entſtanden waren. Alle dieſe
Fälle eindriuglich, mit Petroleumlampen ja recht vorſichtig
umzugehen.

Der Gatte der bekannten Schulreiterin Baronin von
Rhaden, der Varon Oskar von Rhaden, iſt in Braunſchweig,
wohin ſeine Frau nach ihrem letzten Gaſtſpiel im Berliner Winter
garten übergeſiedelt war, verſiorben. Er iſt einem ſeit längerer
Zeit quälenden Magenleiden erlegen. Der Name des Barons hat
die Oeffentlichkeit wiederholt beſchäftigt. Zuerſt, als er vor etwa
neun Jahren als Offizier eines der Petersburger GardeRegimenter
die blutjunge, unter ihrem Mädchennamen Jenny Weiß ſoeben
erſt bekannt gewordene Breslauer Künſtlerin, die damals im
Cirkus Salamonski auftrat, heirathete und ihr ſo den
Namen eines der älteſten Adelsgeſchlechter der ruſſiſchen
Oſtſeeprovinzen gab dann verſchiedener Ehrenhändel wegen,
in die ihn die an das Krankhafte grenzende eiferſüchtige Zuneigung,
mit der er an ſeiner Frau hing, verwickelte ſchließlich aus Anlaß
des Todes des Dänen Karſtenſkiold, eines zum Abenteurer gewordenen
früheren Mitgliedes der Kopenhagener Hofgeſellſchaft, der ſich fort
geſetzt in einer Rhaden, wie ſeiner Frau gleich unangenehmen Weiſe
an die Letztere herandrängte und nach einer Reihe heftiger Auftritte
bei Eelegenheit eines pecſönlichen Rencontres von ſeinem ehemaligen
Freunde im Cirkus zu ClermontFerrand erſchoſſen wurde. Die Ge
richtsverhandlungen, welche aus Anlaß dieſes Vorfalls vor den

inAſſiſen zu (Clermont Ferrand ſtattfanden, erregten
anz Frankreich das größte Aufſehen ſo wurde von
zaris ein Extrazug aus Anlaß des Prozeſſes nach der

genannten Hauptſtadt des Departements Puy de Döme ab-
gelaſſen. Rhaden wurde ſchließlich freigeſprochen, weil als erwieſen
ngenommen wurde, daß er in der Nothwehr (Délense légitime) ge

gandelt habe. Der Verſtorbene blickte auch abgeſehen von der
Zeit, während deren er ſeine Frau auf ihren Reiſen begleitete
auf ein höchſt abenteuerliches Leben zurück. So iſt er in jungen
Jahren als ruſſiſcher Offizier in dem latenten Grenzkrieg gegen China
wiederholt zu wichtigen Miſſionen verwendet worden, hat dann auf
ruſſiſchen Kriegsſchiffen mehrere Reiſen um die Welt mitgemacht und
ſchließlich als Kommandeur eines bulgariſchen Kanonenboots unter
Alexander von BValtenberg gegen die Serben gefochten.

Fenersbrunſt. Aus Hamburg ſchreibt man Bei ſtarkem
Sturm äſcherte eine Feuersbrunſt die Bergmannſche Schiffskeſſel-
ſchmiede ein. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Acht Züge der
Feuerwehr waren in zweiſtündiger angeſtrengter Arbeit mit der
Löſchung beſchäftigt.

Die uenen bayeriſchen Kartenbriefe ſind, ſo ſchreibt Ehren
Sigl, ungemein praktiſch, wenn man ſie trotz Verſchluß leſen
will man braucht nur die Sonne durchſcheinen zu laſſen und an
die andere Seite einen Spiegel zu halten, ſo kann man den ganzen
Brief ganz bequem durch den Spiegel leſen Für intime Geheim
niſſe giebt es gar nichts Beſſeres, als dieſe Königlich bayeriſchen
Kartenbriefe, um ſie, nämlich die Geheimniſſe, baldmöglichſt unter
die Leute zu bringen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Dezember.

Wetterbericht vom 9. Dezember, Abends 11/, Uhr.
Die tiefe Depreſſion über Nordeuropa ſchreitet nur ſehr langſam
fort, doch ſcheint ihre Tiefe allmählich abzunehmen. Jn Deutſch
land dauert deshalb bei langſam ſteigendem Barometer die
ſüdliche bis ſüdweſtliche, im Küſtengebiet theilweiſe ſtark auf-
tretende Luftſtrömung mit veränderlichem, mildem Wetter fort,
vielfach kamen Regenfälle vor. Jm Südoſten lagert ein Hoch
druckgebiet, ebenſo im Oſten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Dezember. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter mit geringen
Niederſchlägen. Nachtfroſt, bei Tage mild.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 10. Dez. Dem n gingen Anträge zu

von Liebermann und Genoſſen auf Einführung der Reichstags
wahlpflicht, ferner betr. das Betäuben der Schlachtthiere, betr.
die ſtaatliche Prüfung der Verſicherungsbedingungen aller Privat
verſicherungsgeſellſchaften und ein Antrag gegen die Ein-
wanderung ausländiſcher Juden.

Berklin, 10. Dez. Jn Wilhelmshaven wurde geſtern
das Seebatgillon durch den Jnſpekteur der MarineJnfanterie
beſichtigt. Die Fahne des 2. Seebataillons wird nach China
mitgeführt. Die für den Transport deſignirten Mannſchaften
werden am We en Sonnabend mit Extrazügen in Wilhelms
haven eintreffen.

Breslau, 10. Dezbr. Wie die „Bresl. Ztg.“ erfährt,
ſind die Ausnahmetarife für nieder und oberſchleſiſche
Steinkohle nach Oſt und Weſtpreußen und nach Hinter
pommern im Intereſſe einer wirkſamen Begegnung der engliſchen
Konkurrenz widerruflich genehmigt worden und werden alsbald
gleichzeitig in Geltung geſetzt.

Gablonuz, 10. Dez. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
Sitzung wurde beſchloſſen, daß unverweilt zur Wahl einer
deutſchen Stadt Böhmens geſchritten werde als Hauptſtadt
DeutſchBöhmens, da unbedingt nothwendig geworden, eine
Zweitheilung Böhmens zu bewerkſtelligen.

Paris, 10. Dez. „Courier de Soir“ meldet, der frühere
Präſident der Republik, Caſimir Périer, werde ſich bei den
nächſten Wahlen um einen DeputirtenSitz bewerben.

Amiens, 10. Dez. Jn Bouval ſtürzte ein im Bau be
griffenes Hüttenwerk ein. Mehrere Arbeiter wurden unter
den Trümmern begraben ein Todter und ein Verwundeter
ſind bereits geborgen.

Petersvburg, 10. Dezbr. Wie amtlich bekannt gemacht
wird, iſt der Geſandte in Brüſſel, Fürſt Uruſſow, zum Bot-
ſchafter in Paris ernannt worden.

Bukareſt, 10. Dezember. Jm Namen des geſammten
diplomatiſchen Korps hat der ruſſiſche Geſandte Fouton beim
Miniſterpräſidenten Schritte unternommen, um eine entſprechende
Entſchädigung für diejenigen Landsleute zu beanſpruchen, welche
bei den jüngſten Exzeſſen namentlich dadurch geſchädigt wurden,
daß die Polizei es verabſäumt hatte, rechtzeitig einzuſchreiten.

London, 10. Dez. „Daily Chronicle“ meldet aus Athen
Jn der vorgeſtrigen Nacht iſt ein Attentat auf den
Sultan verübt worden. Zwei Soldaten der kaiſerlichen Garde
verſuchten den Sultan zu ermorden. Man ſagt, daß die An
ſtifter dieſes Attentats bekannt ſeien.

London, 10. Dezember. Nach einer Meldung des
Reuterſchen Bureaus aus Carraccas vom 2. d. M. ſind
die Senatswahlen auf den 15: d. M. feſtgeſetzt. Die
finanzielle Lage habe ſich gebeſſert. Die Ernennung
Sir Uzlars zum Finanzminiſter habe zur Wieder
belebung des Vertrauens beigetragen. ie Zollein
künfte ſeien im Wachſen begriffen. An maßgebender
Stelle werde verſichert, daß die Regierung den hauptſächlichſten
auswärtigen Verpflichtungen im Januar nachkommen werde.
Die leitenden Kaufleute von Carraccas hätten der Regierung
3 Millionen geliehen unter der Garantie des zum Präſidenten
deſignirten Andrade.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Halleſche Aktienbierbrauerei. Jn der heute ſtatt

ehabten Generalverſammlung wurde nach Entgegennahme desBerichtes des Vorſtandes das Bilanz, ſowie das Gewinn und

Verluſtkonto einſtimmig genehmigt und dem Vorſtande Decharge
ertheilt. Ebenſo wurde die Erhöhung des Grundkapitals um
300 000 Mk. einſtimmig genehmigt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Poſamentenfabrikant Franz Wohlrab in Tannenberg bei

Annaberg, Materiaiwaarenhändler Alfred Richard Seifert in
Tannenberg bei Annaberg, Beſitzer des Schützenhauſes Karl Heinrich
Kuniß in Döbeln, Gaſtwirth Auguſt Fröhlich in Roda S.-W.
bei Jlmenau, Kaufmann Auguſt Gutt in Saalfeld, Appreteur
Hermann Max Reh in Chemnitz, Bufskinfabrikant Guſtav Wilhelm
Müller in Crimmitſchau, Holzhändler Karl Gottlob Böhme in
Dresden, Uhrmacher Otto Ernſt Ludwig in Kloſterlausnitz bei
Eiſenberg, Zuchtviehhändler Wilhelm Franz Wieſe in Meißen.

Viehmärkte.
Chemnitz, 9. Dezbr. (Schlacht und Viehhof). Auf-

getrieben waren beute: 10 Rinder, 343 Landſchweine, 304 Kälber,
Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt

Rinder 1. Qualität Ausnahmen bis 2. Qualität
52—58 3. Qualität für 100 Pfd. Schlachtgewicht,

Tara für je 1

Man
ungariſche

den
nachkommen werde.

ein Ausnahmetarif

allgemein
mund-Gronauer
auf

doch feſt.

94 000 Cir,

Granul,. einſchl.

Raff. ff. ausſchl.
do. fein ausſchl.

do, mittel ansſchl.

Patent Würfel

Tendenz ſtetig.

Stimmung: ruhig.

Dezember 2,2
Januar 9,22
Februar 9,32

Der
nachher ungleichmäßig.
oberſchleſiſchen Kohlentransport

zur

ſchon früher in Ausſicht

Gewinn-Realiſtrungen.
Canada und Northern ſehr ſtark umgeſetzt. ff
Die Meldung, daß der Norddeutſche Lloyd die Zwiſchendeckvreiſe in

erhöht habe, blieb einflußlos. Die Haltum
te im m x Behauptung, d

Geſchäftsſtille.
PrivatDiskont 4 Proz.

Zuckerderichte.

Halle a. S., 10. Dezember.
Nohzucrer

Der Grundton des Marktes war in di-ſer Woche ein ſtetiger, doch traten
Abſchwächungen ein, bei welchen ſich die Käufer vorübergehend reſervirt verhielten
iſt der Markt feſt und das Angekot findet gute Beachtung zu ſteigend u Preiſen. ünſah

Newyork und Baltimore t
in der zweiten Börſenſtunde zeig
herrſchte zumeiſt äußerſte

Türken träge.

Melis fein ausſchl.

Brodraffſinade I. 23,do. II. 22,75.Gem. Raffinadem. Faß 23,09- 23,25
Gem. Melis I. mit Fas 22 37 22,60

Landſchweine 60—64 für 100 Pfund Lebendgewicht el 40 gf

gewicht, Hammel für 100 Pfd. Lebendgewicht.

Börſe von Berlin vom 10. Dezember.
Die Tendenz der Börſe war bei Eröffnung ziemlich

mäßige Erholung in öſterreichiſchen Papieren wirkte hieran
brachte dieſen Umſtand damit in Zuſammenhang, daß v

National Partei z egleichsProviſorium gegeben habe.
werthe ungleichmäßig. Diskonto-Kommandit feſter auf
aus Carrakas über die Beſſerung der
und auf die Verſicherung von maßgebender Stelle, daß die Regie

hauptſächlichſten auswärtigen
Montanmarkt

BreslauerDie

Begegnung
kurrenz eingerichtet werde, blieb einflußlos, da dieſe Maßnahme

enommen war. Im Eiſenbahnmarkte war
das Geſchäft ſehr ſtill, doch die Kurſe behauptet. Dort

trotz Plus von 41 210 Mk. im
Schweizer Centralbahn beſſer

für 100 Pfd. Schlact

ihre Zuſtimmung zumIm Lofalmarkte waren z
die Meldun

dortigen finanziellen Lage

ig
im Janwar zu Vegim ſt

Meiduno, daß den
un Weſlpreengliſchen n

Verpflichtungen

Oſt
der

für

November ſchwächet

Schifffahris Aue i

er Fondsmarkt war ruhig

zuweilen

Naffinirter Zucker-
Das Geſchäft war ein mäßiges, da die Abnehmer vorläufig durch frühere Abſchüſſe

gededt ſind. Die Abforderungen erfolgen dagegen ſehr lebhaft.

Rohzucker
Kruyſtall. I einſchl. über 99.59
Kruftall. 11 einſchl. über 989
Korn 969 ausſchl.

Reud. 82 h ausſchl,
88 ausſchl. 9,50 0,

Nachprod. 7505 Rend. ausſhl. 7-7,90

Naffinirter Zucker

x einſchl. Kiſte

März 9 40.
Mai 9,52
Juli 9,67

Credi:

Franzoſen reLombarden

Disconro 200,40Deutſche
Dreedner
Darmſtadt

Serl, Handels hNattonalbankLaura lnDortmund

Bochumer 202,40Mainzer
Marienburger
Oſtrrensen
Lübeck. Büchener

Elbethal III

Cem. Naff. I einſhl.
do. do. I einſchl.

Genmt, Melis T einſhl.
do. do. II einſchl.

Farin

Melafſe zur Entzucke rung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 56 Kg.

Magdeburg, den 10. Dezember 1897. (Eig. Drahtdeticht
Koruzucker exel., von 92
Sornzucker exel., 880 Rdm. 9,80-9,92
Nachvrodukt: exel., I Rend. 7,00 8,00

Rohzucker I. Vrodutt Tranfito d
Hamdurg

per Dez. 9,106G, 8,12 B.
per Jan. 920 G, 9,25 B.
per Februar 2,29 G, 9,35 B.
per März 9,272 G, 9,49 B.
per April 8,42 G, 9,57 B.

Stimmung ſtelig,

Hamburg, den 10. Dezember. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt, Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produtt,

Baſis 680 Kendemenz, frei an Bord Hamburg.
Tendenz feſt.

Aufangs-Courſe vom 10. Dezember 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Santgeſchäſt.

Buſchtiehrader e er
Gotthard
Schweizer Nnion
Warſchau Wien
Mittelmeer
Italiener

Ungarn eRuſſ. Noten
Hibernig
Gelſenkirchen
Harpener
Dannenbaum
Conſolidation

e e

er teeee 108,0
Tendenz ſtill,

e e e ee Pluto, Bergwerk,Coursnotirungen Giſenbahn-Stamm u. Stamm- Induſtrie Vapiere. e u rie.

e e e 7 omm. a convd. IIder Berliner Börſe Prioritäts- Actien. a. t Am r es e06 n S
A.G. i e 421722 oſtger Braunkohlen. 7vom 10. De br. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896. Allgem, Elektr. 12 275,026G t ucke t 12 191,75t r o 3 er.DortmundEnſch. St. Pr. 2182 Andalter Kodien 1Id, 25 Sächſ. Thür. Braunk. 7 14200

Vreußiſche und deutſche Fonds e 168,60 Berl. Hödm. Braud. I w. 50. St. Pr. 7 143 50Mainz Ludwigsdaien 45) do. do. Vagzendofer 259,25 Schleſ. Zinkhütte St.- Akt. 11Demſge Reise mere ſo Nariendurg Rlawka 32 82,80 do, Brauerei Schultheiß. 16 276,206 ghle Stepr. 11 217,15
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Preuß. Conſ. Anleihe z. 102,70 fſterreicd. Süddadn e Pomfasius Sergwer? s tos. do. do. St.- Pr. 7 14400J nf. I r Varſchau Wiene: I 259 50 Crödwizer Vapier. (1897) 23 292,006 Sudenvurger Maſchinen 5 128 90
Erfurter Stadt Anteide zu S ttharän S-77 „Daanendaum Töoüringer Saline 72 50Halleſche do. o e. tal, Reridionalbasn. G. le 7 Donnersmarckbütte conv. 162,006 Wefſteregeln Alkali (12 204
do de v. 1602. 7 S e W r er J v 322rrr Salzwerte 8 Zeiter Raſchinen 20 208 75Zandſch. Ce t uremdg. Br. Hnr. I 6 ilenburger Kattun. Sangerhäufer Maſchinen 22 312,00S ea wie en. 7 Schweizer Seutralbaon. Floerder Naſolet. 8 138,59 gerhsnter Gaſoi
Sachſſche oo, Nordobadn. I08,00 Gelſentirchen Sergwert,l166 70 do. Umondaon S Giauziger Zugerjadrik 8 Ii8,908
gandſchaftd. Br. Sachſ. 4 s Canada Vaciſic 76,0 Große 7 17 äcrhän c Wechſel Courſe

do. do. 33 Banf Aetien. Halleſche aſchinen. eS t h Harpener Bergbau 6 189,9 bz. S 17. 0a v Divirende 1866. nnann Sag z. 194 t Privatdiscont 4Berliner Handels Geſ. 9 ſ. 7,0 idermig S Spamrod. 9 204,25A li diſch ds Sörjen Handels Verein 108,25 Mübien II 172 Sohweiz 100 Fr. kz. s0.296Usiündijche gonds. Sreslauer Dist. San 6 121,25 rdisdorfer guckertabrit 113602 tat. ülay 190 S. t. 77
roem. Gold Anteide 755 do. Vegſel Sant.: s I Eauradatte s T eterat. 100 w. S. so. mnere de, o 80 G Darmgädter San?. 8 152,10 Sepziger Brauerei Riebeck. 10 los ,008 Amſterdam 100 lang I16
Griech, tonſ. Soldrente 27 10 G Deutſche Bank o o o Seopolosdader em. Fadr r 78 Seig. Plas 100 Fr.e. NonopoiAnleide 35,90 G do. Genoiſenſchaftsbank. 6 Ils,«0 Luiſe Tiefdan cond. Zond. 1 Srl. t Z20

r nut d. Coz. J Disconto Commanoit. (10 202,25 do. do. St.Pr. I08s, u Lond. 1 Sſtri. i. 2de ColdAnl, p. 1890 32,40 G DOresdener Sang 159, I Mälzerei Wrede 6 106 09 Paris 100 Fr. kz 80mit lfd. Cos. 5 oo, Bant Zerein 7 1125,25 Norddeurſcher Aord 1 70 Wien Oe. B. 100 t. t. I1658,5
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Oeſterr. Gold Rente 102.90 B Nagdebg. Vrivatdant 5 I08do. SVavpier-Rente 101 25 Mitteldeutſche Sreotthank. 9 I15, b Schluß Courſe.
do. Silber-Rente 100 80 G Zationalbant f. Deutſchland s i60,46
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do. Bente 1884 65,10 G „Mf jef Berliner dels geſellſchaft 17450 rvenerr h HypothekenPfandbriefe. See en etwa a ren enUngar. Sold- Rente 1000er 4 102 50 Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf. 32 102, Dresdner Bant 159,00 Sordd. Siond e r
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Ausverlcau von besseren

Laterna magicas
inel. Bldern und Zubehör

(vorzügliches Weihnachtsgeschenk
kür Kiuder),

sowie diverser
grosser polirter schwarzer
Rolzsaäulen,

weit unter Selhstkostenpreis
zur Decoration ete. passend,

wegen Auſgabe dieses ArtiKels,

Gustav hl
Halle a. S., untere I eipzigerstrasse.

längeru
Triumph
Automat

17,50

Kinderſt
niedrig

Kinderſt
125,

Kindert
5,50 u

Kinderſ
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Böhmiſche

Grangkwagren
in Goldfaſſung.

Granatocolliers,
Granatarmbänder,
Granatbrochen,
Granatohrringe,
Granatkämmchen,
Granatſchlipsnadeln.

Alles in ſehr reicher Auswahl
und ſchönen, neuen Muſtern,

ſehr billige, feſte Preiſe!

J. Essig Nachf.,
Gr. Ulrichſtr. 41.

Triumphſtühle in jede Lage
1,59 u. 2,50 Mk.

Kriumphſtühle mit Armlehne 3 Mk.
Triumphſtühle Wie Armlehne und Ver

längerung 4,
Trinmphſtühle bambusartig gedreht 6 Mk.
Automatſtühle, Selbſtregulirer, 10,00 u.

17,50 Mk.

Kinderſtühle, wie Abbildung, hoch und
niedrig verſtellb., 6,00, 7,50 u. 10,09 Mk.

Kinderſtühle mit Einrichtung, 0,75, 1,00,
1,25, 2,5) u. 5,50 Mk.

Kindertiſche hell und dunkel, 3,50, 4,50,
5,50 u. 6,50 Mk.

Kinderſtühle, 0,45 u. 1,00 Mk.
Etagéren,

11,90 Mk.

Notenſtänder,

4,00 Mk.
Meine

Bazarwagre.

Luthertiſche,

Auswahl, 2,25,

6,00 Mk.
Zeitungsmappen,
Handtuchhalter,
Conſolen,
Garderobenhalter

von 59 Pig. an.
Servirtiſche,

u. 7,50 Mk.

Ausführungen.
Große

Spielwagrenansſtellung

Robert Plötz,
17 Leipzigerstr. I7.
15 Leipzigerstr. 15.

verſtellbar

braun u. ſchwarz,
wie Abbildung,

Etagèren, braun
mitMuſchelauf-
ſatz, 3th. 9,50,
4th. 12,00 Mk.

3 th. braun und
ſchwarz, 6,50 M.

Bücher Etagèren,
2th. 2,75, 3th.

Etagèren
ſind gut polirt und
nicht zu vergleichen
mit der ſogenannt.

Luthertiſche mit Einlage,
rund u. viereckig, 3,C0Mk.

hochfein
4,50, 6,75 u. 7,50 Mk.

Schirmſtänder in großer
2,50,

3,00, 3,50 u. beſſere bis

Stiefelzieher, 3,00, 4,50

Panele in verſchiedenen

helle Califat-Frucht, à Pfd. 30 Pf.

Datteln,
H. W. Haacke,

Große Klausſtraße Nr. 16.

e an.I e S

Mednilons

für Herren Uhrketten,
prachtvolle neue Muſter

in jeder Preislage,
echt Gold und Doublé

30 Mark.
J. Essig Nachf.,

Juwelier,
Gr. Ulrichſtr. 41.

e

h

ſoll für den billigen Preis von 7500

Sh

Ferd. Weber Sohn e

Gr. Märkerstr, 27.
Gegründet 1334. Fernsprecher 567.
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Zum Weihnachtsfeſte empfehle ich meine, in jedem Jahre mehr

und mehr mit Beifall aufgenommenen

Christstollenm.
Dieſelben werden in T., II., III. Sorte Roſinen, J. u. II. Sorte Mandeln,
I. Sorte Corinthen und I. Sorte Mohnſtollen angefertigt. Verwendung
finden nur Ia. Zuthaten, insbeſondere nur ff. Molkereibutter. Beſtellungen
werden wie bekannt vorzüglich und pünktlich erledigt.

Max Jäger,Königſtraße 25, Ecke Merſeburgerſtraße.
02969099090000069099000000900000000000000009000

Jm Jahre 1898 werden die Ein-
tragungen:
1. in das Börſen-, Handels und Ge-
noſſenſchafts Regiſter bezüglich
größeren Genoſſenſchaften durch

a) den Deutſchen Reichsanzeiger,
b) die Berliner Börſenzeitung,
c) das Delitzſcher Kreisblatt,

2. in das Genoſſenſchafteregiſter be-
züglich der kleineren Genoſſenſchaften
durch

a) den Deutſchen Reichsanzeiger,
b) die Halleſche Zeitung

veröffentlicht werden.
Delitzſch, 1. Dezember 1897.

Königliches Amtsgericht.
Jn dem Konkurſe

Handelsgeſellſchaft Rückert u.
Gläubigerverſammlung auf
Dienstag, den 21. Dezember 1897,

Mittags 12 Uhr,
behufs Beſchlußfaſſung über Ertheilung

Firma F. u. R. Witſchel in Sangerhauſen
für 6750 Mark und betr. den
ſchuppen mit Centeſimalwaage an den
Kaufmann Rudolph in Allſtedt für
225 Mark, berufeu. 4447Artern, 9. Dezember 1897.

Königliches Amtsgericht-

Bekanntmachung.

Auslooſ ung
der im Jahre 1898 einzulöſenden
Obligationen der Societät zur Regu
lirung der Unſirut von Bretleben bis
Nebra wird am
Sonuabeid, den 18. Dezember er.,

Vormittags 11 Uhr
im Rathhauſe zu Artern ſtattfinden.

Cölleda, den 2. Dezember 1897.
Der Direktor

der Societät zur Regulirnng der
Unſtrut von Bretleben bis Nebra.
Uuhhohz Verſteigerung.

In der Königlichen Oberförſterei Anng-
burg ſoll am Donuerstag, den 23.
Dezember er., Vormittags 10 Uhr im
Waldſchlößchen zu Annaburg das Kiefern-
Bau und Langholz (glaltes gutes Holz)
der beiden 120jährigen Kahlſchläge Jagen
114, Schutzbezirk Annaburg, und Jagen
129, Schutzvezirk Eichenheide, 1434 Stämme
mit rund 1068 km öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. Zum ſtamm weiſen
Verkauf kommen die an der Nummwerſette
mit einem blauen Farbenſtrich verſehenen
Stämme und zwar 14 Stämme II. Klaſſe,
174 Stämme III. Klaſſe, 150 Stämme
IV. Klaſſe. Jm Uebrigen Loosbildung
von 3,5, 10 und 25 Stämmen. Loos-
regiſter auf dem Bureau vom Dienstag,
den 14. Dezember ab. 14467

ittergutsverkauf.
Das Rittergut Maßdorf bei Lieben-

werda, beſtehend aus Herrſchaftshaus, 524
Morgen Acker und Wieſen, ſowie Ziegelei,

M.
nterbei geringer Anzahlung durch den Uel f (4446zeichneten verkauft werden. 14

Zerbſt, 9. Dezember 1897.
J. Rothenstein.

der

über die offene

Thölden in Artern wird hierdurch die S

des Zuſchlags, betr. den Speicher an die

Kohlen

J Auktion.
Wegen Fortzug eines Beaunten ſollen

Sonnabend Nachmittag 2 Uhr
Merfſeburgerſtraße 169 meiſtbietend verkauft werden:

hochfeine Plüſchgarnitur für Salon, 1 eichener ge-
ſchnitzter Bücher und Waſchſchrauk, 1 eicheuer geſchnitzter
Schreibſekretär mit Lehnſtuhl, Tiſch mit Stühlen, Plüſch-
decken, Schirm- und Bücherſtänder, altdentſche Komode,
einen eleganten Kronlenchter, eine hochfe ne Waſchtoilette
mit Marmorplatte und Spiegel,
Spiegel mit Conſole mit Marmor, ſowie diverſe feinere
Gegenſtände für beſſere Fam

tegulator, Portidren,

ilient.
r Be

e

Grangt und

Korallen-
ſchmucke,

ſehr vortheilhaft zuſammen
geſtellt, in

großartigſter Auswahl

äußerſt billig
empfiehlt

J. Essig Nachf.,
Gold waaren,

Gr. Ulrichſtr. 41.

c
e

Mk. 600
J. Hypothek auf Hausgrundſtück,

Feuerverſ. Mk. 17700, per 1. Jan. 1898
zu cediren geſucht. Off. u. M. I. 14048
vef. Rudolf Mosse, Halle. (4428

Milch Pachtung.
Die Milch des Rittergutes Dieskan

bei Halle a. S. iſt baldigſt zu verpachten.
Pächter hat hier Wohnung und Wirth-
ſchaftsgebäude. (4443Die Gutsverwaltung.

L. SPianinovorzüglich gebaut, für 250 Mk. zu verkauf.
A. Ahlheit, 5. Vereinsſtr. 2.

r

J

Mk 900 p. a. u. m. kann Jeder, d.
e d. Verk. v. Cigar. a.

Reſtaur. 2c. f. e. I. Hamburg. Firma
verdienen. u. K. 7827 anII. Eisler, Hamburg. [361

E brieſe werden

Be

Preuss, Boden Credit-
Aetien-Bank, Berlin.

Die am I. Januar T898 fülligen
Coupons unserer I potheken-

vom 15. Dezember 1897 ab
in Halle a. S. bei den Herren
H. V. Lehmann und Keinhold
Stecekner ein elöst, (4441

Berlin, im Dezember 1897.

DHie Direction.
110,000 Thaler

zu 4 prima als allererſte Hypothek auf
ein gutes rentabl. verzinsliches Grundſtück
in Halle a. S., beſte Lage, per 1. Jan.
oder 1. April 1898 geſucht. Offert.unt. A. z. 58945 bef. Rudolr S
Mosse, Halle. (4430

Ein neues, gebrauchtes Conuverſations-
Lexikon von Meyer oder Brockhaus wird
zu kaufen geſucht. Off. niederzul. in der

S hehe
Weihnachts
Geſchenke

für Herren:
UhrkKketten,
Moedaillons,

Goldene Ringe
Cravattennadeln,
Manchetten- und

Chemisettenknöpfe
SDte. ete.

reiche Auswahl in jeder
Preislage.

J. Essig Nachf.,
Gr. Ulrichſtr. 41.

Exped. d. Ztg. unt. Z. 14472. [4472 7 S

Weihnach tsbitte.
Den Obdachloſen,

den Aermſten der Armen 20 Frauen und 75 Kindern im Aſyl für Obdachloſe
möchten wir auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsfreude bereiten und ſie mit dem
Nothwendigſten verſorgen. Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck
beſtimmte Gaben an held und andere Geſchenke entgegenzunehmen.

Senff, Rentier, Gr. Ulrichſtr. 5, 2 Tr. Frau Paſtor Gerſ, Louiſenſtr. 11.
Frau Superintendent Martius, Louiſenſtr. 8. Jordan, Kaufmann, Mühlweg 22.

Riediger, Schloſſermeiſter, Albrechtſtr. 40.
Dr. Ulrich, Oberlehrer, Jägerplatz 24. r Henriettenſtr. 7Fräulein Nebe, Laurentiusſtr. 16, 2 Tr. Freybe, Hilfsprediger, Heinrichſtr. 15, 2 Tr.

Paſchke, Lehrer, Fritz Reuterſiraße 2.

Meinhof, Paſtor, Breiteſtr. 29.
Wagner, Paſtor, Henriettenſtr. 7.

Weihnach tsbitte.
In den chriſtlichen Herbergen zur Heimath, Mauerſtr. 7 und Wucherer-

ſtraße 11, verkehren täglich eine große An zahl fremder Wanderer. Beſonders in
der Weihnachtszeit finden ſich daſelbſt viele Leute ein, junge und ältere, die keine
Heimath haben, oft auch Niemanden beſitzen, der ihnen Liebe beweiſt. Unſere

Erſatz bieten für ſolchen Mangel.
Herbergen wollen ihnen, wenn auch für kurze Zeit, eine Heimath ſein und ihnen

Seit Jahren haben wir dieſen unſerer Pflege Befohlenen eine beſcheidene
Weihnachtsfeier bereitet und denken es auch in dieſem Jahre zu thun, wenn
unſere Freunde, Gönner und Wohlthäter uns mit alten Kleidungsſtücken, Schuh
werk und Geldgaben unterſtützen.

an Hausva er Otto, Mauer
an Hausvater Peters, Wuchererſtraße 11, oder an

Derartige Geſchenke bitten wir
ſtraße 7,

eins der unter
zeichneten Vorſtands mitglieder gelangen zu laſſen.

Der Vorſtand der chriſtlichen Herberge zur
Wächtler. Oberpfarrer.Knuth, Oberpfarrer.

Rechtsanwalt.
Meinhor, Pfarrer.

BergmannRammelt, Rentier.

03 tHeimath.
berpfarrer. Grüneifsen, Digakonus.
Schloſſermeiſter. Kühme, Fabritant.

Wisechan, Buchdruckereibeſitzer.

Shtete Wohnung,
eingerichtete

3. Etage, bisher von Frau Konſiſtorial-
rath Dryander bewohnt, iſt zum 1. April
zu vermiethen, kann indeß auf Wunſch
auch eher bezogen werden. (4429

An der iüiverfität

Offene und geſuchte
Stellen.

Ledige Jnſpektoren,
Voloutäre, Anfſeher,

Be

rwaltVe
ilter,

c r, Hofmeiſter,Gärtner, Kutſcher, Diener, Brenner,
Feldhüter, Oberſchweizer, Schweine
meiſter, Schäfer, Ochſen und Kuhfütterer,
Knechte finden Stellung durch Friedrich
Große, Leipzigerſtraße 29. (4452
Zum ſofortigen Antritt wird ein er-
fahrener unverheiratheter

WAmtsſefretär
geſucht, der befähigt iſt, im Guts-,
Amts und Standesamtsgeſchäften grdl.
Unterweiſungen zu ertheilen.

Offerten mit Zeugniſſen, Gehalts-
anſprüchen u. Referenzen u. Z. 14473
an die Exped. d. Ztg. (4473

Geſücht wird ein älterer, verheiratheter

Arntsſekretär,
der ſich durch langjährige Erfahrungen
ausweiſen kann. Bevorzugt wird ein
älterer Landwirth. Lebensſtellung. Ge-
halt bis zu 3000 Mk. evtl. ſpät. Steig.

Offerten unter Z. 14474 an die
Exped. d. Ztg. (4474Ein 19 jähr Landwirthéſohn, der
ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit thätig zu
ſein und mit Buchführnug vertraut
iſt, ſucht per I. Jannar Stellung als
Volontairverwalter ohne gegenſeitige
t Werthe Offert. unterChiffre Z. 12262 an die Exp. dieſer
Ztg. erbeten. Agenten verbeten. [4262

99Ein junges Mädchen, 22 Jahre alt,
in Küche, Molkerei und Federviehzucht er-

Mamſell auf größerem Gute. Gute Zeugn.
ſtehen zur Seite. Gefl. Adreſſen erbitte unt

fahren, ſucht Stellung zum 1. Jan. 1898 als

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Kindergärtnerinnen. Koch
mamſells, Köchin., Stuben-, Haus u.
Kindermädchen, Kinderfrauen, Mädchen
für Küche und Hausarbeit werden
geſucht u. nachgewieſen d. Pauline
Fleckinger, Nennhänſer 3,
am Markt. [4401

Aelt., alleinſteh. Dame wünſcht Stellurg
z., ſelbſt. Führung ein. kleinen Haushaltes.
Gefl. Off. u. Z. 14 416 a. d. Exp. d. Ztg.

piſepsie
e

e 7
c

(Fallſuch) G
Krampfleidende erhalten gratis Hei
lungs Anweiſung von Dr. philos,.
Guante, Fabrikbeſitzer in Waren
vorf in Weſtfalen. (3004
S Neferenzen in allen Ländern. W

e l SDI

aus
NXeinstedt am Harz.

Jm Bodethal ſteigt auf der Fels,
An deſſen Fluß wir raſten,
Roßtrappe lugt in's Land hinaus
Und lacht ob unſ'rer Laſten.

Da plötzlich oben tönt ein Schuß,
Und donnernd hört man's ſchallen,
Die Bergwand und das Thal entlang
Wohl fünf Mal widerhallen.

Nun geh, mein kleines Lied, und Gol“
Laß Dich viel Echo finden
Bei frommen Herzen nah und fern,
Flieg' aus nach den vier Winden!

Und wo Du hinkommſt, da erkling'
Ein Echo Dir entgegen,
Der Bruderliebe Widerhall,
Der große Weihnachtsſegen.

Sag', daß wir Siebenhundert ſind
An Kindern, Blöden, Kranken,
Und daß für jedes Echo wir
Uns tauſendmal bedanken.

Neinſtedt a. H., Advent 1897.
K. U. Kob alt.

Paſtor an den Neinttedter Anſtalten,

Stadtdiakon R. Kuy 2lieh, Gottes
ackerſtraße 3 pP., iſt „ern bereit, Gaben
für Neinftedt entgegenzunehmen.

ſehr große Auswahl in
jeder Preielage

J. Pssig Nachf.,

T. St. Amt Osmünde niederzulegen.



WTausch Grosse
Buch- und Kunsthandlung Permanente Kunst-Ausstellung

Fcttoe e. S., Gr. Steinstr.
empfeblen zu Weihnachts-Geschenken vorzüglioh geeignet:

e Oelgemälde, Kupferstiche, Photographien, Emaillebilder,
Photochromansiehten, Prachtwerke, Klassiker, Bibderbücher, Jugend- S

S sschriften, Kochbücher.

Vusere 98er BIodelle für Damm en ung Herren sind jetzt leferbar.

endrader
für Knaben ung BIädehen, passend als WeihnachtsgeschenK,

c

empfiehlt dio

Hallesche Fahrradfabrik Ernst Iiepe

Plastische Bildwerxe in Elfenbeinmasse u. Bronze,

r n e e

Henriettenstrasse 33.

O.,
4423

Vernsprecher 876. Carl Barfüsserstrasse 4

Optiker und mechaniscehes Instiüturt
ewpfiehlt in reichster Auswahl zu billigsten Preisen

Operngläser, Feldstecher, Barometer, Thermometer,
Photographische Apparate und Geräthe etc.

T otiKlein

5 3 S S. d e S er
e Dampfmaschinen.

r S ae e re
S W S S

e
r r

Holeabrand Appurute
e en Preistagen.

Gegenstände ar Braondmalteret n
Kerbschnitacuei.

e mee e e er S ter Feel Aue unS fecke Ach e b SLe e e A.Byreer,9 56. a30

nene 2e S 4

nee

Soeben ist erschienen:

DAMNTRE
SEIN LEBEN UVUND SEIN WVRERK

VON

FRANZ XAVER KRAIUIS
MIT ZAHIREICEEN ILLOVSTRATIONEN

Lexikon-Octav 800 Seiten. Preis 28. Mark.
Berlin SW., Dessauerstr. 18. G. Grote'seher Verlag

rere nee h c
Du Max! Papa will mir ein FahrSlara:

z rathen? anMax: Ei, ſelbſtverſtändlich Corona.

e laufend, ſtabil und preiswerth!Clara Wer führt denn Corona
Sarhe C Max: Der amerikaniſche Fahrradſpezialiſt

W

Wilheim Münster,
S Schmeerſtraße 17.

durch und durch Fachmann iſt.
Clara: Jch danke Dir, Mar!

ſagen! Da wird's gekauft!

S c e e e. ne e i eS

Weihnachtsbitte des CEcartshanſes bei Ecarteberga.
Die lieben Freunde und werthen Freundinnen, die unſer bisher freundlich

gedacht und mit ihren Gaben den Weihnachtstiſch für unſere armen Kinder haben
zurichten helfen, werden, das dürfen wir getroſt hoffen, auch in dieſem Jahre uns
nicht vergeſſen, und an Stelle ſo mancher, die nun droben mitfeiern, erwecke uns
der Herr, unſer Heiland, andere, die ihm an den Armen und Verlorenen dienen
möchten. Er ſegne alle fröhlichen Geber und ſchenke ihnen ſelige Welhnachtsfreude.

Der Anſtalts Vorſteher J. Neidhardt P.
Gaben für das Eckartshaus nehmen in gewohnter Weiſe gern entgegen J.

Dan, Fabrikant, gr. Steinſtr. 4. und Dr. G. Riehm, Reichardtſtr. 19.

rad zu Weih
nachten ſchenken! Zu welcher Marle würdeſt Du mir

Das iſt ſehr leicht

Ich habe mein Coronga auch von ihm und bin äußerſt S
zufrieden. Man hat bei ihm außerdem noch den Vortheil, S
daß er Reparaturen prompt und billigſt macht, ſelbſt S

Das will ich Papa
(4455

Julius

ſämmtlicher Konſum Vereine

An vvon Halle und Umgegend.
S Abllgemeiner Konſum-Verein,
S Giebichenſt. Konſum-Verein,
S BeamtenKonſum-Verein,
S Bürger-KonſumPerein,
S Hausgenoſſeuſchaft Loeſt Hof,

S Gröllwitzer Konfum-Verein,
S Trothaer KonſumBerein,
S Lettiner KonſumVerein,
S Dölauer Konſum-Verein,
D Vettiner Konſum-Verein, S
S AnmmendorferKonſum-Verein,

S Wanslebener Konſum-Verein,
J VWVeichenſtellerVerein.

Verkanf gegen

Konſum Marken
oder

bagre Auszahlung
der Prozente.

e Kaufhaus S

Halle a. S., SLeipzigerſtraße 87.
Herren, Damen und

S Kinder Confection.
S Mannfactnur, Leinen
S und Baumwollwagren.

Schuhwaaren.
S Billige Preiſe. R

E Reelle Vedienung. V

e

Träber
ſind wöchentlich regelmäßig abzugeben.

Neumarkt

Er a

r

r w

a a

Müller Brauerei.

Preisverzeichnif; über Backwaaren e. des

Halleſchen Kaffee und Cacao Verſandgeſchäftz
GOtto Bornsehein,

Halle a. S.
Döllnitzer Weizenmehl, e h et gendieten
Nr. 0 12 Pfundbtl. Mk. 1,80. 25 Pfundbeutl. Mk. 3,60)

Nr. 60 12 2,00. 25 rKaiſeranszug 12 e 2,25. 25 4,50) Beutel
loſe von 10 Pfund an à 14, 15x und 17x Pfg.

Gemahl, Zucker bei 5 fund à 24 Pfg., z Cenner 3 Mk.
Rosiren, ausgeſucht gute Sorten à P d. 50, 45, 38 und 32 Pfg.
Corinthen, nur nene prima Qual., à Pfd. 40, 35 und 28 Pfg.
Suitaninen, ohne Kerne, alierfeinſte 50 47 feinſte 45 Pfg.

M d ſüße, bekanate gute Qualität 56 Pfennigeandein (vittere à Pfd. 90 Afg) p. Pfd.
Citronat, neue prima Waare, t a

ar. rein, ohne Zuſatz vonGetreidepreßhefe ß Stärkemehl, à Pfund 70 Pfg.
Der meiſten Hefe wird von Händlern c. Stärkemehl zugeſetz,

dadurch verliert dieſelbe an Werth; ſchon manche Stolle iſt deshalb
nicht gerathen, man verlange daher überall gar. reine Hefe zur Stollen
bäckerei.

8 beſte, friſche, bekanute, ſehrS Bayr. Schmelzbutter beliebte Sorte, à Pfnud 115 Pfg.
Nüſſ beſte franz., größte 3 Pfd. 1 Mark.i e, do. kleinere à 28 Pfg.
Neue Sieciltaner Haselnüsse, à Pfd. 28 Pfg.

S Lieferung für Halle frei Haus. uach auswärts frei Bahnhof
Halle, ohne Kiſtenberechnung. Aufträge erbitte ſchnellſtens, um ſelbige
J prompteſt erledigen zu können.

Noch geſtatte ich mir auf meine renommirten Kaſtees pro
80 Pfg. an und Cacaos 149 Pfg. an aufmerkſam zu

pro Pfund von machen.
J 4434] Der Obige.

Schlafröcke
iin großer Auswahl und in jeder Preislage

empfiehlt

S t G M olE,
Gbere Leipziger Str. 36,

mu—J

gegenüber „Rothes Roſz“. (4453

e e B.W eStoets frisehz
l Vranz, Vonlavrden, Puthähne, Futhennen, Gänse,

Bunten, Capaunen, Mähnehen.
Wrachtrolle jüänge Fasamenm-

9 Mat wülch im ganzen und zerlegt.
4 a. Austern, frische Hummer
l Caviar, Pasteten. Rhoeinm- u. Weserlachs,
S frische Gänselebern, frische franz. Trüffeln,

Salat, Radiesen, Celery, Artischoeken, Trauben,
Flandnarinon, Tafſelobst, Haronen, Nüsse, Handeln,

Rosinen, Batteln, Feigen, Ananas ete.
Gemüse- und PFrüchte-Conserven

Ia. Waare biälligst,
Fernspr-a Julius Bethge

Inhaber Klippert Engel).
einhandlhng. Austernstacbe,

Leipziger
Str. 5.-.

Carl Koch'sche
Pfannkuchen

und Karkoffelkringel.
Empfehle täglich friſch

meine nah und fern rühmlichſt bekannten

Pfannkuchen
und Kartoffelkringel
mit Vanilleguß und den feinſten Frucht
füllungen, als: Aprikoſen, Pfirſich,

Himbeer, Kirſch, Johaunisbeer
desgl. eine große Auswahl geſchmackvoller

Gebäcke ſowie Tortenausſchnitte.

An Specialität: [4442
S L J e WS e Nußtorken.e d S Carl Koclh.Herrenſtraße I. Fernſprecher 531.

G ÜÄÖ. aSoeben iſt erſchienen Grote'ſche Weihnachts-Almanach.
der diesjährige

Das reich illuſtrirte Bändchen bringt u. A. auch eine humorvolle Weihnachts
erzählung von Wilhelm Jenſen und giebt Auskunft über die ſchönſtenWeihnachtsbücher. Gratis und franko zu beziehen durch jede Vwhanius

vom iauch direkt

G. Grote'ſchen VerlagBerlin SW., Deſſauer Straße 18,

GASàÜÖ. ler a .a. en

De
vürſchfah

einen Ziw

a
ein grö zer
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r
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ſchweren
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Frieden
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zu wirk
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